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1. Die Weltanschauung und die Ziele der Nationalsozialisten 


1.1. Einleitung: 


Die Weltanschauung der heutigen universalistisch-globalistischen Machthaber 
besteht einzig und allein aus Täuschung, Lüge, Betrug und unendlicher GIER - und 
um diese zu befriedigen: lügen, betrügen und täuschen sie: “Ihr habt den Teufel zum 
Vater; Ihr tut mit Vorliebe die bösen Dinge, die er tut. Er war von Anbeginn an ein Mörder 
und hat die Wahrheit immer gehasst. In ihm ist keine Wahrheit. Wenn er lügt, entspricht das 
seinem Wesen, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge." (Johannes, Kapitel 8:44)!! 


Dagegen _ lässt sich die Weltanschauung der Nationalsozialisten wie folgt 
zusammenfassen: 


Die von Gott geschaffene völkische Wiedergeburt durch Martin Luther 2.0 & Bismarck 2.0 
(alles Positive aus diesen beiden Epochen herausziehen, ohne deren Fehler mitzunehmen), 
gesteuert durch einen Wahrheitsfeldzug, der wiederum von den edelsten Charakteren 
des deutschen Volkes getragen wurde. 


Die folgenden Informationen über den Nationalsozialismus stammen aus dem Buch 
„Gestaltung der Idee“ von Alfred Rosenberg, dem geistigen Kopf der Nationalsozialisten. 
Alfred Rosenberg war der Beauftragte des Führers für die Überwachung der gesamten 
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung des nationalsozialistischen 
Reiches! Adolf Hitler betrachtete ihn als Freund und Lehrer. Die Ermordung dieser 
einzigartigen Weisheit in Form von Alfred Rosenberg 1946 ist gleichzusetzen, als wenn 
die Feinde des deutschen Volkes auch Luther und Goethe auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt hätten — ein unfassbares und bis heute ungesühntes Verbrechen am deutschen 
Volk und an der Weltgemeinschaft insgesamt. 


These: Wird die offizielle Holocaust-Geschichte von den Siegermächten benötigt, um von 
ihren eigenen abscheulichen Kriegsverbrechen gegen das deutsche Volk, dem wahren 
Kriegsgrund & der wahren Kriegsschuld abzulenken? Wir müssen bedenken, dass 15,7 
bis 19,7 Millionen deutsche Kriegs- und Nachkriegsopfer zu beklagen sind, wovon etwa 75 
Prozent auf international geächtete Kriegsverbrechen zurückzuführen sind. Über 20 
Millionen Vertriebene, unvorstellbare Plünderungen & Zerstörungen sind zu beklagen. Allein 
6 bis 10 Millionen deutsche Opfer kamen nach dem 8. Mai 1945 hinzu, die ebenso 
bestialisch abgeschlachtet wurden! Trifft die Volksweisheit „Die größten Diebe schreien, 
haltet den Dieb!“ auch hier zu? Der Holocaust wird von den Revisionisten & uns nicht 
bestritten, denn wir bestreiten nicht, dass hunderttausende Juden während des Krieges zu 
Tode gekommen sind. Wir stellen lediglich die Opferzahl, die Todesursache & die dafür 
Verantwortlichen infrage. 


Man muss bedenken: Es gibt nicht einen belastbaren forensischen oder toxikologischen 
Beweis für den unterstellten Massenmord an den Juden. Die Anklagen basieren 
ausschließlich auf Zeugenaussagen, die wiederum mit den Naturgesetzen kollidieren und 
deshalb nicht in Einklang zu bringen sind. Diese sog. „Zeugen“ wurden deshalb auch nicht 


vereidigt und durften von der Verteidigung nicht ins Kreuzverhör genommen werden. Und 
dann gibt es noch die sog. „Täterzeugen“, deren „Geständnisse“ nur durch Erpressung 
und/oder durch Folter zu Stande kamen. Nicht zu vergessen, die von den Siegermächten 
präparierten „Tatorte“ (Auschwitz, Buchenwald usw.). Nicht zu vergessen die gefälschten 
Beweise und so weiter und sofort. Verbietet man uns deshalb kritische Fragen zu 
stellen? Werden deshalb Nachfragen dieser Art kriminalisiert? Wird deshalb die 
Wahrheit verboten? Wir bestehen auf die Auflösung dieser vielen (150) 
Widersprüche! 


Dass es tatsächlich so ist, dass die Wahrheit in der BRD strafUNrechtlich verfolgt 
wird und die Lügen der Siegermächte im BRD-Besatzungskonstrukt per versteinerter 
Siegerjustiz geschützt werden, ergibt sich aus der am 8. Oktober 1990 im 
Bundesgesetzblatt veröffentlichten Vereinbarung vom 27./28. September 1990, die die 
vertraglichen Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Drei 
Mächten und den damit aktualisierten Vertrag zur Regelung aus Krieg und Besatzung 
entstandener Fragen (Überleitungsvertrag von 1955) regelt. Im Kern steht da sinngemäß 
drin, dass ALLE Urteile der Nürnberger Siegertribunale in der BRD auf ewig bindend sind, 
obwohl ALLE diese Urteile durch unfassbare Lügen, durch eine höchst kriminelle und 
korrupte Siegerjustiz, gefälschte "Beweise", erfolterte "Geständnisse", ohne belastbare 
forensische & toxikologische Beweise zu Stande gekommen sind! ALLE Urteile basieren 
allein auf erlogenen, erfundenen, falschen "Zeugenaussagen", weshalb diese "Zeugen" 
auch nicht vereidigt wurden und nicht von der Verteidigung ins Kreuzverhör genommen 
werden durften. 


Weshalb die BRD-Richter & Staatsanwälte im Auftrag der Besatzer die Sucher der 
Wahrheit, wie zum Beispiel Ursula Haverbeck und viele andere, auch noch 2024 eliminieren 
müssen, damit die Lügen der Siegermächte und die damit verbundene Ausplünderung 
und Vernichtung der Deutschen reibungslos zu Ende geführt werden kann, darüber 
geben z. B. die Bücher vom Richter Dr. Wilhelm Stäglich "Der Auschwitz-Mythos - Legende 
oder Wirklichkeit? Eine kritische Bestandsaufnahme"; von Prof. Franz W. Seidler "Das 
Recht in Siegerhand - Die 13 Nürnberger Prozesse 1945-1949"; von David Irving "Der 
Nürnberger Prozess - Die letzte Schlacht"; von Jörg Lang "Politische Justiz in unserem 
Land"; von Friedrich Wolff "Verlorene Prozesse - Meine Verteidigungen in politischen 
Verfahren"; vom FZ-Verlag "Das Lexikon der antideutschen Fälschungen"; vom Grabert- 
Verlag "Der Große Wendig - (ca. 1.200) Richtigstellungen zur Zeitgeschichte" (1.200 
Geschichtslügen, alle nur zum Nachteil der Deutschen, 5 Bände ä& 1.000 Seiten); Caspar 
von Schrenck-Notzing "Charakterwäsche - Die Re-education der Deutschen und ihre 
bleibenden Auswirkungen" - ausführlich Auskunft. 


Genau deshalb wurden und werden, heute wie damals, keine entlastenden Beweise 
von den Gerichten zugelassen, sie begründen dies mit der sog. Offenkundigkeit, die selbst 
tatsächlich NUR auf Fälschung und Betrug beruht. Das Fundament der BRD und Israels 
sind unfassbare Lügen und unfassbare Verbrechen am deutschen Volk und an der 
gesamten Menschheit. JA, offensichtlich muss das Böse 1945 über das Gute gesiegt 
haben, weshalb die Welt heute viel verkommener ist als sie es 1945 war. JA, an diesen 
Lügen hängt das Existenzrecht der BRD und Israels. Weshalb sie an diesen Lügen 
festhalten müssen, wenn sie nicht untergehen wollen. Das zu verhindern, ist die einzige 
Aufgabe des sog. „Verfassungsschutzes“. 


Also _wenn jemand von diesen BRDlingen behauptet, dass die BRD souverän 
deutsche Interessen vertreten würde, dann ist das der Gipfel ihrer und somit unserer 


Verhöhnung, dicht gefolgt von den Urteilsprüchen vor BRD-Gerichten: „Im Namen 
des Volkes!“ 


WER die BRD auch noch durch Wahlen legitimiert, hat die heutigen gesellschaftlichen 
Zustände durchaus verdient. 


1.2. Zusammenfassung 


Die Nationalsozialisten waren keineswegs furchtsam, sondern ganz im Gegenteil, sie 
begrüßten es, dass hier Mensch gegen Mensch, Geist gegen Geist sich 
durchzusetzen gezwungen war, weil sie in der festen Überzeugung lebten, dass die 
bestehenden geistig-seelischen Gegensätze durchgefochten werden mussten, wenn sie 
wirklich einmal eine deutsche Volkskultur schaffen und einen dauerhaften Nationalstaat 
errichten wollen. Sie wussten dabei — und dies ist mitentscheidend -, dass eine echte 
Weltanschauung nicht allein in theoretischen Grundsätzen, auch nicht nur in seelischen 
Bekenntnissen sich schöpferisch äußern wird, sondern dass sie symbolhafte Gestalt 
annehmen muss. Denn es ist nicht wahr, dass nur der Geist und die Seele notwendig sind, 
um den ganzen Menschen zu erfassen, sondern genauso gehört zur Ganzheit des 
Menschen die Welt des Auges und die Welt des Ohres. 


Das demokratische Zeitalter war ein formloser Übergang zwischen zwei typengestaltenden 
Mächten: Zwischen dem Universalismus des Mittelalters und der völkischen 
Wiedergeburt des 20. Jahrhunderts. Der Sinn der nationalsozialistischen Bewegung ist 
also nicht die Herstellung irgendeines Systems, sei es auch eines Ein-Parteiensystems, 
sondern ist der Ausdruck eines auf (weltweit) organischer Ganzheit ausgehenden 
Lebenswillens, der mit mächtiger Hand alle Gebiete des Daseins erfasst und von innen 
aus natürlich neu gestaltet wird. 


Keinem Nationalsozialisten war es gestattet, öffentliche religiöse Diskussionen in der 
Uniform seiner Bewegung zu führen. „Die nationalsozialistische Partei hat nicht um religiöse 
Dogmen gekämpft und wird auch nicht um diese kämpfen. Der Streit um Dogmen ist für uns 
zu Ende, dass große Ringen der Werte hat seinen Anfang genommen.“ 


Die nationalsozialistische Bewegung hat die Klassenkämpfe beseitigt und das 
deutsche Volk zu einer Einheit geformt. Jeder Einzelne ist ein hochwertiges Glied der 
Gesamtheit oder muss zurücktreten: Gemeinnutz vor Eigennutz! Ebenso gilt der 
Grundsatz: Völkergemeinnutz vor Volkseigennutz! 


Gewissensfreiheit; Freiheit des Denkens zur Sicherung von Seele, Geist und Blut. 
Eine Freiheit, die damit an jene tiefe Lehre Goethes anknüpft, der die Ehrfurcht vor sich 
selbst als die tiefste Religion hingestellt hat. Weshalb die Nationalsozialisten auch die 
echte Rückkehr zur Natur gepredigt haben. Sie wollten eine starke, gesunde, 
zusammenwirkende Gemeinschaft, ein organisches Hinauswachsen allerstärkster 
Persönlichkeiten und Leistungen, die Stählung des Charakters. 


Der Nationalsozialismus ließ die germanischen Werte wieder aufleben, die auch 
unsere großen Dichter und Denker hervorgebracht haben, sie züchteten die höchsten 


und edelsten Charakterwerte, die höchsten geistig-seelischen Werte regelrecht. Die 
Selbstachtung wurde so wieder zu Ehren gebracht, insbesondere auch die nationale und 
soziale Ehre. 


Ein großer Teil der nationalsozialistischen Erziehungsarbeit bestand in einem 
vorbeugenden Wirken, einem ernsten Bestreben das Unbiologische, das den 
germanischen Willen Widerstrebende auszuschalten oder an der fremden Gestalt das 
eigentliche Ich wieder zu vollem schöpferischem Bewusstsein zu entfalten. So sollte 
auch die Sauberkeit und Unbefangenheit des Geistes und des Instinktes 
wiederhergestellt werden. 


Treue, Pflichtbewusstsein, Verantwortungsbewusstsein, insbesondere die 
Eigenverantwortung, das selbstständige Denken, wurden im großen Stil geschult. 
Volksveredelung! Darüber hinaus waren sie davon überzeugt, dass das Blut im 
hervorstechenden Maße den Charakter und die geistige Haltung eines jeden Volkes 
bestimmt. 


Die Nationalsozialisten waren sich bewusst, dass es in der Geschichte der Völker gute 
und schlechte Monarchien, starke gestaltete und verkommene Republiken gegeben hat. 
Eine rein republikanische Verfassung wäre in Deutschland nur unter Menschen des gleichen 
Temperaments, der gleichen Selbstdisziplin, vielleicht in einigen Gauen, kaum aber 
angesichts des Reichtums verschiedenster Charaktere, wie sie das 70 Millionen Volk 
umfasste, möglich. Die Erkenntnis, dass diese Frage von Monarchie und Republik 
zweitrangig war gegenüber der großen Aufgabe, den Marxismus mit allen seinen 
Apparaten zu zerbrechen, wurde die ganze Kraft der nationalsozialistischen Bewegung auf 
einige wenige Ziele eingestellt. 


Der nationalsozialistische Staat ist, wenn man alte Begriffe für die Bezeichnung seines 
Aufbaus verwenden will, eine Monarchie auf republikanischer Grundlage. Die 
nationalsozialistische Weltanschauung verkündete kein universalistisches Prinzip, das sich 
von oben auf die Menschen herniedersenkt, sondern begründete ganz im Gegenteil ein 
organisches Wachstum von unten, das fest eingefügt, in Blut und Boden, durch tausende 
von Wurzeln, auch die höchsten Wipfel noch frei zu tragen vermag. 


Autorität ohne Caesarismus, Volksverbundenheit ohne chaotische Demokratie, 
blutvolles Leben, anstatt tötende Hierarchie, das waren die Losungen des 
Nationalsozialismus. 


Was für den Nationalsozialismus steht, ist das Organisch-Gesunde überall in der Welt, 
und auf dieses Streben zur Achtung und Ehre vertraute das junge Deutschland. Deshalb 
sprach es seinen unerschütterlichen Willen aus, Gegenwart und Zukunft so zu gestalten, 
wie es seiner Art gemäß ist, und wie das Geschlecht seines Zeitalters es zur Erfüllung 
seiner selbst notwendig erachtet. 


Es ist ein grundlegender Irrtum, anzunehmen, dass etwa die sogenannten 
rechtsstehenden Kreise an sich das gleiche gewollt hätten wie die Nationalsozialisten, nur 


dass sie mit einer anderen taktischen Haltung vorgegangen seien. Diese sogenannte 
taktische Haltung ist nämlich schon ein Charakterzeugnis: Denn vor die Nation als 
Unbekannter hinzutreten und eine vollkommene Änderung des politischen und 
weltanschaulichen Lebens fordern, kann nur ein Mensch mit unbändiger Charakterkraft 
und einem unerschütterlichen Glauben. 


Der nationalsozialistische Staat steht im Zeichen eines großen charakterlichen 
Auslesevorgangs, dem sich niemand entziehen kann. Das Volk als Ganzes hat ein 
feines Gefühl für Echt und Unecht. 


Jede Weltanschauung ist genauso stark wie der Wille ihrer Träger, sie zu verteidigen! 
Das ist ebenso eine Frage des Charakters. 


Dass dieses Wissen heute bei den allermeisten Deutschen, vollkommen verschüttet ist, ist 
ein Beweis für die vollendete Gehirnwäsche durch die Siegermächte. Und die Deutschen, 
die inzwischen sogar die Lügen der Siegermächte glauben, sind zu zombiehaften 
Volksschädlingen mutiert. 


Es ist, wie es ist: 


Da nur im Nationalsozialismus das Weltglück zu finden ist, wird der Nationalsozialismus 
auf allen erdenklichen Ebenen bekämpft und verleumdet, denn ein erfolgreicher 
Nationalsozialismus ist gleichbedeutend mit der Entlarvung und dem Untergang des 
heute herrschenden Systems. 


Was sich mit seinen Lügen und deshalb mit seinem Untergang konfrontiert sieht, setzt sich 
mit allen Mitteln, auch den Unlauteren, zur Wehr. 


1.1. Wiederkehr der absoluten Tyrannei 


Im Bolschewismus paart sich die letzte Konsequenz eines jüdisch-weltstädtischen 
Intellektualismus mit einer morgenländisch leidenschaftlichen Glaubensinbrunst. Schon seit 
Jahrhunderten hat sich der immer erhaltene Steppeninstinkt des Ostens gegen 
verschiedene Versuche europäischer Staatenbildungen auf der russischen Ebene empört. 
Er revoltierte durch das alte Moskauer Zarentum gegen die Wikingergründung in Kiew; er 
lehnte sich auf gegen die Europäisierung durch Peter den Großen; er empörte sich gegen 
die deutschen Einflüsse wissenschaftlicher und staatlicher Art im 19. Jahrhundert. Es 
revoltierte schließlich auch das Weltjudentum gegen den noch nicht jüdischen 
Geldinteressen unterworfenen Zarismus. Alle diese Kräfte, die im März 1917 gemeinsam 
gegen das alte Rußland angingen, zerfielen schon nach wenigen Monaten, bis schließlich 
Glaubensinbrunst und Leidenschaft die letzten Folgerungen des marxistischen Systems 
übernahmen und nun ihr ganzes ungeheures Triebleben zur Verwirklichung der abstrakten 
Lehrsätze einsetzten. Im Laufe des letzten Jahrzehnts wütete nun dieser leidenschaftliche, 
vergiftete Instinkt gegen sich selbst, verleugnete mit nie dagewesener Leidenschaft die 


Gesetze seines eigenen Aufbaus, nahm jährlich viele Millionenopfer allein an Hungertoten 
infolge seines zerstörenden Dogmas auf sich. 


Da die lebensfeindlichen Folgen des marxistischen Systems sich allerorts zeigten, hat sich 
Sowijetrußland zu einer immer schärfer werdenden politischen Diktatur entwickelt und stellt 
heute die Wiederkehr der absoluten Tyrannei dar, die Millionen Menschen zu schwerster 
Fronarbeit zwingt, um dann durch wirtschaftliche Unterbietung die sozialen Probleme 
in den anderen Staaten zu verschärfen und die Fackeln der kommunistischen 
Weltrevolution durch alle Staaten ziehen zu lassen. 


Diese zeigen uns, wie die Welt unter der Herrschaft des Marxismus aussehen müßte, 
der hier zum ersten Mal seine Verwirklichung gefunden hat. Er hat notwendigerweise 
das Lebensgefüge eines großen Volkes zerstört, er hat den Eigenwuchs des russischen 
Menschen eingezwängt in ein unpersönlich handelndes System, er hat aus dem Volke eine 
nach Dutzenden von Millionen zählende Menschenmasse gemacht, aus dem lebendigen 
Ich eine fast leblose in den „Wirtschaftsprozeß“ einzureihende Nummer, die aus ihrem 
eigenen Wollen weder ihre Arbeitsplätze wechseln, noch selbst schöpferisch tätig sein kann. 


1.1. Die Vernunft wird zur Unvernunft 


Weit über 100 Jahre lang herrschte im Leben Europas auf staatlichem und dann auch auf 
kulturellem Gebiete die Anschauung, daß letzten Endes Staat und Kultur die Verkörperung 
bestimmter, vom Verstande zurechtgelegter Theorien darstellten. Die angebetete Göttin der 
Vernunft regierte den Geist des ganzen 19. Jahrhunderts. Das furchtbare Erleben im 
staatlichen und kulturellen Dasein aber zeigte uns, daß diese Vernunft ohne ständige 
Versenkung in die Gesetze der Natur immer lebensferner und lebensleerer, deshalb 
immer unvernünftiger wurde, so daß schließlich die Ergebnisse der nur verstandesmäßigen 
Zwangsglaubenssätze in einem lebensbedrohenden Widerspruch zu allen Notwendigkeiten 
des wuchshaften, kulturellen Lebens standen. An diesem schon oft in der Geschichte 
aufgetretenen inneren Widerspruch gehen entweder Völker zugrunde, oder sie 
zerbrechen die Gedankenwelt demokratischer Gleichmacherei und bringen das 
gefühlsmäßige und willensmäßige Dasein der Nation wie der in Einklang mit den 
ewigen Gesetzen der Natur. 


Jede Kultur ist nur dann stark, wenn sie von ihren Trägern wirklich verteidigt wird, 
die Vertreter der Macht aber haben die große Aufgabe, sich als Schirmer und Schützer 
einer wahren Seelenkultur zu fühlen. 


Die große geistig-seelische Wiedergeburt Deutschlands, die jetzt vor sich geht, hat das 
Recht, zu erwarten, daß auch das Ausland sich ernst mit ihr beschäftigt, wenn es über 
Nationalsozialismus spricht. Bedauerlicherweise sind gerade in letzter Zeit aber Versuche 
unsachlichster Art bemerkbar geworden, um das große Ringen des deutschen Volkes als 
„Barbarei“ hinzustellen. Wir achten die echten Kulturwerke aller Völker, erwarten aber 
die gleiche Achtung von ihren Wortführern auch uns gegenüber. 


Kein Volk wird die Antwort auf die Frage schuldig bleiben können, ob es noch über 
genügend schöpferische Kräfte verfügt, das alte Zeitalter nicht nur machtpolitisch, 


sondern auch sozial, weltanschaulich, kulturell zu überwinden, um ein echtes neues Leben 
zu gestalten. 


1.2. Das Schicksal Europas 


Das Schicksal Europas ist das Schicksal jeder einzelnen europäischen Nation, und, das 
dürfen wir heute wohl sagen, genau ist umgekehrt das Schicksal etwa Deutschlands als des 
größten mitteleuropäischen Staates auch das Schicksal unseres ehrwürdigen Erdteils. 
Denn ohne die deutsche Wiedergeburt wäre die kommunistische Welle 
hinübergeschlagen nach Mitteleuropa, und dann hätte diese Sturmflut nicht mehr 
haltgemacht am Rhein oder am Kanal, sondern hätte sich fortgewälzt bis zu den Säulen des 
Herkules und hätte eine vieltausendjährige europäische Gesittung in ihren Wellen 
begraben. 


Das Blut bedingt im hervorstechendsten Maße Charakter und geistige Haltung eines Volkes. 
Das politische Schicksal aber formt von außen das Bewußtsein einer staatlichen 
Gemeinschaft, und die Landschaft, in der Blut und Charakter eingebettet sind, weckt mit 
ihren Erinnerungsbildern den Willen, Blut, Boden und Staat als eine Einheit zu verteidigen. 


Es besteht die Voraussetzung einer europäischen organischen Gliederung in der 
Erkenntnis dieser Lebensgesetze. Damit wendet sich der deutsche Nationalsozialismus 
ab von einem Imperialismus, der im 19. Jahrhundert sich durch oberflächlich 
imperatorenhafte Bestrebungen kennzeichnete und später nur noch Ausdruck 
hemmungsloser wirtschaftlicher und finanzieller Knechtungsabsichten war. Indem der 
Nationalsozialismus eine glühende Liebe zu Blut, Boden und Überlieferung geweckt 
hat, hat er zu gleicher Zeit auch das innerste Verständnis aufzubringen gewußt für 
die Selbstachtung und Liebe anderer Nationen zu ihrem Blut, zu ihrem Charakter, zu 
ihrem Boden und zu ihrer Geschichte. Und deshalb sehen wir heute die Vergangenheit, 
die Aufgaben der Gegenwart und die Schicksalslinien der Zukunft mit anderen Augen als 
der Wirtschaftsimperialismus der Vergangenheit das tat, auch wenn dieser noch so stark 
in unsere Gegenwart hineinragt. Wir sehen, daß Ströme und Meere innerhalb Europas die 
naturgegebenen Lebensinteressen jener Völker formen, die an diesen großen Strömen und 
Meeren wohnen. Und über alle noch so heiß umstrittenen Fragen unserer Zeit hinweg sind 
wir der Überzeugung, daß ein hartes Schicksal alle diese Völker einmal zwingen wird, 
sich dieser Schicksalsräume bewußt zu werden. 


1.3. Worum es geht? Um ein Bekenntnis! 


Durch die Revolution des 30. Januar 1933 wurde ganz Deutschland vor dem 
kommunistischen Chaos gerettet, durch die Säuberung des 30. Juni 1934 schüttelten die 
nationalsozialistische Bewegung und der nationalsozialistische Staat alles ab, was an 
Faulen, an Schmarotzern, an ränkesüchtigen Reaktionären sich hervorgewagt hatte. Die 
Macht des Staates war 1933 gegen die alten Parteien gerichtet, hatte der Säuberung 
Deutschlands vom Marxismus in erster Linie gegolten, dann der Sicherung der so schwer 
erkämpften innerpolitischen Macht. 


Am 19. August 1934 wird das deutsche Volk aufgefordert, ein Bekenntnis für die 
Einheit seiner Gegenwart, für die Größe seiner Vergangenheit und für den 
Staatswillen seiner Zukunft abzulegen. Die deutsche Nation wird sich dieser Aufgabe 
gewachsen zeigen und das Bekenntnis zu der völkischen und staatlichen Einheit 


Deutschlands so ablegen, wie es im vergangenen Jahre zum Bekenntnis wurde. Zwar sind 
Kräfte in aller Welt gegen Deutschland mobilisiert worden, zwar versuchen alle Gegner der 
deutschen Wiedergeburt eine Hetze wie im Weltkriege gegen das deutsche Volk zu 
entfachen, umso mehr aber ist die Geschlossenheit dieser Nation die Voraussetzung dafür, 
diese Gegner abzuhalten, im Bewußtsein, eine geschichtliche Sendung zu vollziehen. 


Mit dem Beschluß, sämtliche Befugnisse des Reichspräsidenten mit den Befugnissen des 
Reichskanzlers zu verbinden, war nunmehr tatsächlich der Führer des Nationalsozialismus 
zugleich Reichskanzer und Staatsoberhaupt geworden. Damit war die 
nationalsozialistische Revolution vollgültig abgeschlossen und staatsrechtlich beendet. 
Adolf Hitler sein Volk, und dieses Volk hat Deutschland ist Hitler, und Hitler ist Deutschland 
ihm am 19. August eine so jubelnde und entscheidende Antwort gegeben, wie nie in der 
Geschichte und nie bei einer anderen Nation eine derartige Kundgebung für einen 
revolutionären Führer, für ein revolutionäres Programm, für eine revolutionäre 
Weltanschauung abgegeben worden ist. Man muß sich vorstellen, daß der 
Nationalsozialismus als eine durchaus extreme machtpolitische Strömung zum Siege 
gelangte und sich den großen Gruppen des Zentrums, des Gesamtmarkismus und der 
Reaktion gegenübersah. 


Und angesichts aller dieser Dinge ist das Ergebnis von rund 90 Prozent für den Führer und 
Reichskanzler (mit 38 Millionen fast doppelt so viel wie seinerzeit bei der Wahl Hindenburgs) 
derart überwältigend, daß man getrost sagen kann, daß der 19. August als ein Ruhmestag 
der nationalsozialistischen Bewegung, als ein Tag der Krönung einer 15jährigen Arbeit 
unseres Führers in die deutsche Geschichte eingehen wird. Alle hämischen Versuche, die 
vielleicht in den nächsten Tagen noch von unseren Gegnern angestellt werden könnten, 
müssen angesichts der ehernen Tatsächlichkeit lächerlich wirken. Die Einigkeit 
Deutschlands ist unumstößliche Tatsache geworden. Deutschland ist Hitler und Hitler ist 
Deutschland! 


Über alle menschlichen Gegensätze, beruflichen Unterschiede hinweg ist Deutschland 
tatsächlich dieser stahlharte Block geworden, den zu schmieden der Führer sich vor 15 
Jahren vorgenommen hatte. Sein großes Ziel ist erreicht: er ist Führer eines heute bis ins 
Innerste ehrlichen und anständigen, arbeitswilligen und ehrbewußten Volkes, und das wird 
für ihn die größte Freude sein am Krönungstage seines heldenhaften Kampfes. Das Ausland 
aber steht nunmehr vor der Tatsache, daß die deutsche Nation eine einzige Führung besitzt, 
die bei jeder ihrer Handlungen das gesamte Volk hinter sich hat, und es wird dieser einmütig 
dastehenden Nation die feierlich zugesagte Gleichberechtigung nicht mehr verweigern 
können. Wir hoffen dabei, daß die friedliebenden und verständigungsbereiten Kräfte in aller 
Welt durch dieses Bekenntnis in Deutschland gekräftigt werden zum Segen ihrer eigenen 
Völker, als Voraussetzung für einen friedlichen Wiederaufbau einer zerstörten Welt. 


Was sich an der Saar abspielte, war nicht nur die Stimmabgabe von 90,5 Prozent für 
Deutschland, sondern war für den ganzen Erdball der Gradmesser dafür, was größer war: 
der deutsche Gedanke oder Sondergefühle, selbst wenn sie noch so stark parteipolitisch 
oder persönlich gefärbt waren. 


Die Saar hat sich zu Deutschland bekannt, aber zugleich hat sie sich bekannt zum 
Deutschland Adolf Hitlers! Denn um dieses gegenwärtige Deutschland ist der erbittertste 


Kampf geführt worden. Noch am letzten Tage hat der Jude Alfred Kerr in einem widerlichen 
Haßgedicht geschrieben: 


„Achtung! Alle Mann an Deck! 

Rettet die Saar vor Drangsal und Dreck. 
Gebt der Hitlerei den Tritt 

Nieder damit! 

Nieder stimmt sie, die schoflen Schächer: 
Falsche Versprecher und echte Verbrecher. 
Mord und Schwindel und Phrasenschleim: 
Nieder damit! die Wahl ist geheim! ...” 


1.4. Gemeinnutz statt Eigennutz 


Die nationalsozialistische Bewegung entschied sich nicht für die radikale Fortsetzung von 
Liberalismus und Marxismus, die gerade einen scheinbaren Sieg durch die Welt und 
über Deutschland feierten, sondern vollzog die unbedingteste Abkehr von allen Geistes- 
und Willensmächten dieser Zeit, von aller Weltanschauung der alten großen Parteien und 
von allen sogenannten Vernunfteinsichten dieser Deutschland beherrschenden Gruppen. 
Der Nationalsozialismus konnte am lebendigen Beispiel des Kommunismus in Rußland und 
an einigen bitteren Versuchen in Deutschland selbst streng vernunftgemäß nachweisen, 
daß die Durchführung des marxistischen Systems, womöglich sogar durch Zwang, in 
Deutschland sich noch furchtbarer auswirken mußte als in Rußland. 


So setzte der Nationalsozialismus an die Stelle der Solidarität aller Proletarier der Welt die 
Lehre der Solidarität aller Deutschen; an Stelle der Internationalität der Kunst behauptete 
er die Eigenständigkeit und Eigenwertigkeit deutscher Kultur; an die Stelle einer 
behaupteten Menschengleichheit setzte er die Anerkennung ewiger Naturgesetze, die 
zwar viele gleichwertige Schöpfungen kennt, aber niemals eine Gleichmacherei aller 
Gattungen und Arten. 


Jede große Schöpfung entsteht durch Spannungen und durch Rangunterschiede. Darum 
widerspricht ein persönliches hochgesteigertes Volksgefühl nicht der 
Gemeinsamkeitsschöpfung; darum ist der Wille zum Nationalismus gleicher Art mit 
dem Willen zur sozialistischen Gemeinschaft. Weltanschaulich beispielgebend im 
fortdauernden Kampf wurden deutsches Leben und deutsches Fühlen entgiftet von dem 
jüdisch-marxistischen Individualismus, entgiftet von allen sogenannten universalen 
Lehren, die sich ihren machtpolitischen Arm in Gestalt verschiedener mächtiger 
Parteien geschaffen hatten. Und aus dem, deutschem Wesen trotz aller seiner uns 
wohlbekannten Schwächen doch zutiefst gemäßen Rechtsgefühl entstand die Forderung 
auf die deutsche Gileichberechtigung in der Welt und innerpolitisch die 
unumstößliche Forderung nach sozialer Gerechtigkeit. Nationale Ehre und soziale 
Ehre sind eins, und in sie eingefügt, ist die Ehre des Einzelnen Angelegenheit des 
Ganzen geworden. 


Die Bewegung des Nationalsozialismus ist nicht von oben her und nicht vom Staate 


hergekommen. Das Volk hat von unten eine Selbsterziehung und Selbstverklärung 
durchgeführt und durch Opfer einen neuen Glauben sich errungen, wie ihn die 


schmerzensreiche deutsche Geschichte in dieser Kraft vorher nicht gekannt hat. 
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Deshalb wächst auch die Jugend Adolf Hitlers heute heran, nicht schulmeisterlich von oben 
befohlen, sondern innerlich durch große Werte geleitet und erzogen. Der 
Nationalsozialismus erblickt das Wesen seiner Erziehung nicht in starren naturfeindlichen 
Befehlen wie der Kommunismus, er sieht auch in der Erziehung nicht die Abordnung 
staatlicher Stellen in das tägliche Wirken des heranwachsenden Geschlechts, sondern 
leitet durch Beispiele und Vorbilder den Reifungsvorgang unserer Jugend. 


Ein tiefes Wort eines deutschen Weisen spricht hier eine ewige Gesetzlichkeit des 
deutschen und nicht nur des deutschen Wesens aus. Es besagt: wer innerlich begrenzt 
ist, wird nach außen grenzenlos sein wollen; wer aber sich nach außen begrenzt, der 
wird innerlich grenzenlos sein. Das bedeutet, auf das Leben übertragen: Wer die Seele 
in Ketten legt, wird bestrebt sein, einen imperialistischen Ausgleich nach außen zu schaffen; 
dagegen wer sich nach außen auf das Lebensnotwendige seiner Nation beschränkt, der 
erst wird imstande sein, innerlich wirklich freies Denken und freies Forschen zu 
gestalten; denn Freiheit besteht nicht im grenzenlosen Umherschweifen eines Einzelnen, 
sondern in dem Ringen, den größten Vorbildern der Vergangenheit gleichwertig zu 
sein und damit sich hinzugeben für die Freiheit der ganzen Nation. 


Das Geheimnis des nationalsozialistischen Erfolges und das Geheimnis der 
unbändigen Kraft unserer Bewegung liegt, neben dem unerschütterlichen Glauben an den 


Führer, in der Tatsache des Willens aller Deutschen jeder Art und jeden Geschlechts 
begründet, sich nicht als Privatmenschen zu fühlen, wie dies das Kennzeichen des 
Denkens und Fühlens der letzten 200 Jahre war, sondern sich überall zu bekennen als 
Träger bestimmter Aufgaben als Diener bestimmter Gemeinschaften. 


1.5. Vom Klassenkampf zur Volksgemeinschaft 


Die Verschiedenartigkeit, die früher zu einer volksfeindlichen, blutigen Klassenkampflehre 
ausgemünzt wurde, wird heute vom nationalsozialistischen Deutschland als 
lebensnotwendige Ergänzung verstanden und begrüßt. Aus tiefster Tiefe der Vergangenheit 
entsteigt das altgermanische Naturgefühl in unverbrauchter Stärke und umfaßt heute mehr 
Seelen als jemals in früheren Zeiten. Aus dem tiefsten Niederbruch der deutschen 
Geschichte ist seine stärkste Wiedergeburt gekommen, und so grüßt die 
nationalsozialistische Bewegung den deutschen Landmann, den deutschen Bauern als 
Schirmer des stärksten Urquells der Erneuerung des gesamten Lebens, als Hüter der 
fruchtbringenden Scholle, zugleich aber auch als den Treuhänder eines Volksgutes, das 
geschützt werden muß vor jeglicher Ausbeutung und Verschleuderung. Der Ehrentag 
des deutschen Bauern ist der Tag des großen Pflichtbewußtseins dieses Bauern der 
gesamten Nation gegenüber, gleichzeitig aber auch die Abstattung eines Dankes des 
nunmehr gesicherten Bauerntums an die nationalsozialistische Bewegung, die ihm diese 
Freiheit und diese Wiederherstellung seiner Ehre erkämpfte. 


1.5.1. Der 1. Mai 


Seit vielen Jahrhunderten feiert das deutsche Volk den ersten Mai als den Beginn des 
Frühlings, als den sinnbildlichen Tag für den Aufbruch aller schöpferischen Kräfte der Natur. 
Wie in vielen andern Fällen war es der marxistischen Bewegung gelungen, bei der immer 
größer werdenden Entfremdung der Massen der Weltstädte vom ganzen Naturgeschehen 
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diesen Tag nicht zu einem Tag des Friedens zu gestalten, sondern zu einem Tag des 
Klassenkampfes umzufälschen. Im Zeichen des 1. Mai standen die letzten Jahrzehnte über 
die verschiedenen Klassen der Nationen einander feindlich gegenüber, die roten flatternden 
Fahnen bedeuteten den Willen der Zerstörung, das Bekenntnis zu einem grundsätzlichen 
Kampf des einen Teils der Nation gegen den anderen. Die bürgerliche Welt wußte auf diese 
Herausforderung nichts anderes zu antworten, als mit Polizei und immer wieder 
auftretenden Forderungen, die Maifeiern der marxistischen Bewegungen zu verbieten und 
zu unterdrücken. Im Zeichen oft blutigster Kämpfe stand der 1. Mai in den letzten Jahren 
überall in der Welt, und noch vor kurzer Zeit knatterten die Maschinengewehre der 
bürgerlich-sozialdemokratischen Regierung gegen die kommunistischen Maifeiern in Berlin 
als die folgerichtige Fortsetzung der sozialdemokratischen Kundgebungen. Mit den Toten 
dieses Tages erreichte der politische Wahnsinn in Deutschland einen seiner Höhepunkte 
und erzeugte einen immer tiefer greifenden Haß zwischen den verschiedenen politischen 
Lagern. 


Die nationalsozialistische Bewegung hat bei allem Einspruch gegen die marxistische 
Verfälschung des deutschen Frühlingsmonats von vornherein einen anderen Standpunkt 
eingenommen als die bürgerliche Welt; sie erklärte bestimmt, genauso wie sie den Begriff 
des Sozialismus von allen marxistischen Vergiftungskeimen zu säubern gedenke, 
werde sie auch daran gehen, sich den ersten deutschen Feiertag wieder zu erobern und 
aus der Demonstration des Hasses und des Klassenkampfes eine Kundgebung des 
politischen und sozialen Friedens der Nation zu machen. Das ist gleich im ersten 
Regierungsjahr der NSDAP. Wahrheit geworden. 


Der 1. Mai ist wieder als der symbolische Tag anerkannt, an dem die Schöpferkräfte der 
Natur hervorschießen, von denen die deutschen Lieder singen, und verbindet damit das 
Bekenntnis zum Wiedererwachen auch der menschlichen Arbeitskraft, des menschlichen 
Schöpfertums. 


Der 1. Mai ist ein Bekenntnis zu dem uns alle ernährenden Boden, ein Bekenntnis zu 
seelischer und geistiger Gemeinsamkeit aller Volksgenossen, er ist zugleich aber ein 
Kampfbekenntnis: Einzutreten für die Erweckung und Stärkung aller jener 
Möglichkeiten, die in deutschen Menschen schlummern. 


Der 1. Mai ist somit ein Tag der Volksbrüderlichkeit, ein Tag, an dem über alle 
Schranken hinweg einer dem anderen die Hände reicht, im Bewußtsein, daß über manchen 
Erscheinungen des Alltags und über manche Verschiedenheiten des Denkens und Fühlens 
hinweg eine einzige große Einheit besteht, der wir alle zu dienen haben: Deutschland. 


1.6. Die nationalsozialistische Idee 


Der höchste Wert ist die nationale Ehre. Von diesem Standpunkt aus ist das alles zu 
werten, wofür wir innerpolitisch gekämpft haben: Die Sauberkeit im politischen und 
wirtschaftlichen Leben, die Neuformung des deutschen Rechtsstaates, die 
Wiederherstellung eines echten, blutgebundenen Bauernadels, die Einreihung des 
deutschen Arbeiters in die Gesamtgeschicke der Nation. Vor diesem Kerngedanken der 
nationalen und sozialen Ehre aus hat sich die nationalsozialistische Weltauffassung 
gestaltet; ebenso die Wertung der deutschen Vergangenheit und Gegenwart und damit 
auch die einzige Gewähr für eine innerlich wertvolle deutsche Zukunft. Wir sind der 
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Überzeugung, dass wir auf dieser Welt nicht mehr tun können, als den höchsten und 
edelsten Wert in uns zu entwickeln. Wir glauben, dass kein Gott von uns mehr verlangen 


kann, als auf allen Gebieten des Lebens in diesem Sinne zu wirken, und wir fühlen damit 
eine innere Verwandtschaft mit allen großen des deutschen Wesens als Verpflichtung vor 
der Vergangenheit, als Vermächtnis für alle jene, die noch kommen werden, im Dienste 
für einer einzigen Idee: Das ewige Deutschland! 


Wir Nationalsozialisten wissen und begreifen, daß jede große Revolution im gesamten 
Auslande, das ein ähnliches Schicksal nicht erlebt hat, befremdend und unverständlich 
erscheinen muß. Wir wissen, daß Jahre vergehen werden, ehe das Ausland das 
wirkliche Wesen der nationalsozialistischen Umwälzung begreifen und — so hoffe ich 
auch wirklich würdigen wird. Es wäre auch unnatürlich, wenn das anders wäre, denn 
sonst hätte wohl nur die Ablösung vieler Parteien durch eine stattgefunden; aber wenn die 
sonstigen Zustände die gleichen geblieben wären so wäre das eben nur eine 
Parteiveränderung, aber keine wirkliche Revolution gewesen. 


Wir wissen, daß namentlich ein Begriff im Auslande oft mißdeutet wird und das ist die 
Auffassung der nationalistischen Idee. Man erklärt vielfach, der Nationalsozialismus sei eine 
unduldsame Übersteigerung aller sonst berechtigten Nationalgefühle und predige in seiner 
Weltanschauung Verachtung und Vergewaltigung der übrigen Rassen und Nationen. 
Interessant ist es dabei, daß diese Vorwürfe oft gerade von einer Seite stammen, die seit 
Jahrzehnten die Nationalidee vergiftet und mißbraucht hat. 


Diese weltwirtschaftliiche Expansion, gemeinsam verknüpft mit dem Nationalgedanken, 
brachte von Europa nicht mehr die besten Kulturträger mit in die Welt, und gerade jene 
wirtschaftlichen liberalistischen Kreise, die dem Nationalsozialismus obengenannten 
Vorwurf machen, sind es gewesen, die den Nationalgedanken zu weltwirtschaftlicher 
Durchdringung verwandten und damit oft fremdes, hochstehendes Volkstum 
zersetzten, zugleich aber auch die Sicherheit des nationalen Empfindens zu Hause selbst 
ins Wanken brachten. Wenn der Nationalsozialismus — aus glühender Volkstumsliebe 
geboren — die Widerstände in Deutschland zerschmolzen hat, so nur deshalb, weil 
er sich nicht nur vom volksfremden Internationalismus jeglicher Art getrennt hatte, 
sondern weil er auch das Volkstumsgefühl selbst säuberte von allen 
Gewinninteressen irgendwelcher bisher allmächtiger wirtschaftspolitischer Gruppen. 


Ich glaube, feststellen zu können, daß ein ähnliches, wenn auch in den Formen ganz 
verschiedenes — Erwachen der Volkstümer in anderen Ländern stattfindet. Und hier ist es 
gerade das Entscheidende bei der nationalsozialistischen Lehre, daß, indem sie das 
völkische Erwachen Deutschlands darstellt und durchführt, sie zu gleicher Zeit auch jene 
Achtung vor anderer Art bekundet, die nicht selten auf einzelsüchtige Weise 
beiseitegeschoben worden war. Aus diesem Grunde lehnt die nationalsozialistische 
Bewegung eine sogenannte „Kulturpropaganda“ zwecks Verbreitung in fremde 
Länder ab, genauso, wie sie danach trachtet, das deutsche Leben von einer geistigen 
Einfuhr aus einer ihr fremden Landschaft und fremden Überlieferung freizumachen. 
Ich glaube also, daß gerade der glühende Nationalismus der deutschen Nationalsozialisten 
die erste Voraussetzung für die Anerkennung eigengewachsener Kulturen darstellt, und daß 
dann diese geschlossenen Staaten und Kulturen miteinander in jene von Achtung 
getragenen politischen und wirtschaftlichen Beziehungen treten können, wie es das 
Lebensinteresse und die Lebensnotwendigkeit der Völker erfordern. 
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Ich bin der festen Überzeugung, daß trotz aller Hetze gewisser interessierter Kreise, die 
bisher durch Vergiftung des Nationalbegriffs ihre weltpolitischen Geschäfte machten, 
die wahre Erkenntnis vom Wesen der deutschen Revolution und des nationalistischen 
Erwachens sich doch durchsetzen wird, und möchte damit zugleich die Überzeugung 
aussprechen, daß Sie, meine Herren und alle anderen Besucher Deutschlands dieses 
deutsche Erwachen so empfinden, wie es entstanden und gemeint ist; denn nur durch 
dieses Verstehen wollen kann die Voraussetzung für den Aufbau einer neuen organisch 
gegründeten und gegliederten Welt geschaffen werden. 


Diese Zusammenarbeit der Nationen, gegründet auf eigenem Stolz und auf Achtung 
vor den anderen völkischen Lebensgestalten, wird auch die Möglichkeit für eine 
wirkliche Befriedung schaffen, an der zu arbeiten unser aller Aufgabe ist. Und Sie, die 
Sie Europa studieren, bitte ich, auch die nationalsozialistische Bewegung von diesem 
Gesichtswinkel aus zu prüfen, das anzuerkennen, was auch für Sie von Wert sein könnte, 
um dann in Ihrer Heimat gemeinsam für die Gestaltung eines neuen Lebens zu wirken im 
Dienste einer geregelten friedlichen Zusammenarbeit aller Nationen. 


Wenn wir in unseren Vorträgen betont haben, daß die Erziehung im nationalsozialistischen 
Sinne nicht eine überwiegend intellektuelle, sondern eine Charaktererziehung sein muß, 
so meinen wir damit nicht jene gutbürgerliche Unterscheidung von moralisch und 
unmoralisch, oder jene theologische Unterscheidung von guten und bösen Menschen, 
sondern, ob einer, der tapfer und mutig seinem Geschick ins Auge blickt oder mutlos 
und feige diesem Schicksal gegenübersteht. Denn davon hängt im Wesentlichen alles 
ab: Kann ein Lehrer sich selbst und seine Jugend zu mutigen Menschen formen, dann ist 
das entscheidende Moment für die ganze künftige Entwicklung gelegt. Denn ein mutiger 
Mensch und ein mutiges Volk haben einen anderen Blick in die Welt als eine 
charakterlose Nation. 


Damit ist auch etwas ausgesprochen, was sich heute in der nationalsozialistischen 
Bewegung überall vollzieht: Die Einheit von Leib, Seele und Geist. 


Erst, wenn ein Volk innerlich sicher ist, wenn es an das glaubt, was es nach außen zu 
vertreten hat, dann ist Volk wirklich Volk geworden. Der deutsche Nationalsozialismus 
unterscheidet sich deshalb von dem Nationalismus des wirtschaftlichen 19. Jahrhunderts 
wie Feuer von Wasser. Der alte Nationalismus verband sich mit Wirtschaft und Banken 
und Spekulationsobjekten und zersetzte infolge dieser unklaren Haltung die Volkstümer 
anderer Rassen. Der junge Nationalsozialismus in Deutschland ist aber nicht 
expansiv sondern intensiv. Das heißt, er geht nicht zügellos nach außen in alle 
Himmelsrichtungen, sondern richtet sich nach innen auf die Ausgestaltung auch der 
kleinsten Seelenfaser des Volkes. Das ist nicht die Nivellierung des Geistes, von der in 
der ganzen Auslandspresse gesprochen wird, sondern eine Vertiefung und Neuformung des 
deutschen Lebens als Mittel gegen die demokratische Anarchie, die noch in der ganzen 
Welt herrscht. 


Diese Welt, die angeblich tiefbegründete demokratische Überzeugungen vertritt, die 
im Völkerbund zusammensitzt, hat kürzlich Sowjet-Rußland in diese Gemeinschaft 


aufgenommen. Es versteht sich ganz von selbst, daß jeder Staat mit einem anderen 
korrekte außenpolitische Beziehungen pflegt. Auch Deutschland gedenkt, keinerlei 
Ausnahmen dem östlichen Staat gegenüber zu machen. Aber wenn eine Einrichtung in 


Genf sich auf die sog. Weltanschauung der Demokratie gründet, und wenn dieses 
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universalistische Wunder nunmehr darangeht, den Zerstörer aller Kultur bei sich 
aufzunehmen, dann hat sie ihren weltanschaulichen Bankrott unterschrieben. 


Und wenn man im Ausland zum Ausdruck brachte: Wenn Deutschland sein Volk so 
erzieht, daß hier wieder eine starke Nation entsteht, wird es mit den Jahren nicht wieder zu 
den Waffen greifen? — So müssen wir schon sagen: Wenn diese Herren diese Frage 
aufwerfen, dann kann das nur aus dem schlechten Gewissen kommen, uns nach dem 
Krieg ein furchtbares Unrecht angetan zu haben. 


Wir können uns eine Erziehung des deutschen Volkes zum Ehrbewußtsein, zu einer 
Vertiefung in die Erkenntnis der Geschichte der Heimat nicht verbieten lassen, weil 
einmal vor 15 Jahren an uns ein weltpolitisches Verbrechen von anderen begangen 
wurde. 


1.7”. Das Gefühl für das Wahre ist das Geheimnis des 
nationalsozialistischen Erfolges. 


Der nationalsozialistische Staat steht im Zeichen eines großen Auslesevorganges, 
dem sich niemand entziehen kann. 


Früher war es ein Opfer, sich zum Nationalsozialismus zu bekennen, nach 1933 schien es 
für Millionen ein Vorteil, bei ihm Unterschlupf zu suchen. Da man aber niemandem ins Herz 
sehen kann, da der Nationalsozialismus großzügig genug ist, allen, von denen ein guter 
Wille anzunehmen ist, die Möglichkeit des Wirkens zu geben, so wird die Forderung nach 
dem Opfer durch unermüdliche, gestaltende Arbeit an der Spitze stehen gegenüber jenen, 
die unter dem Banner des Hakenkreuzes tätig sind. In diesem Schmiedevorgang der 
kommenden Jahre wird alle Tünche abfallen, wird alles das, was nur intellektuelle 
Wortprägung ist, verschwinden müssen und das wahre Gesicht und die wahren inneren 
Kräfte des Menschen werden in Erscheinung treten. 


Das Volk als Ganzes hat ein feines Gefühl für Echt und Unecht. Wenn dem 
Weltstadtmenschen dieses Gefühl auch abhandengekommen war und er nur zu leicht das 
Opfer phantastischer Pläne und gewissenloser Volksverführer wurde, so hat doch auch hier 
die folgerichtige Arbeit der NSDAP. manchen verschütteten Instinkt wieder emporgehoben 
und das Gefühl für das Wahre sowohl wie für das Theaterhafte wieder lebendig gemacht. 
Die Leistung steht somit im Mittelpunkt der Beurteilung von Gegenwart und 
Geschichte. 


Denn wie außenpolitisch sich alle Gegner Deutschlands zusammengetan haben und 
eine Welthetze ohnegleichen ihren Anfang genommen hat, so sind auch gegnerische 
Kräfte bemüht, uns wirtschaftlich zu erdrosseln, durch Boykottmaßnahmen und 
finanziellen Zwang in die Knie zu zwingen. Hier wird es aller Biegsamkeit, aller 
Erfindungskraft und aller inneren Geschlossenheit der ganzen deutschen Nation bedürfen, 
um fest zu bleiben, die wirtschaftliche Konkurrenz mit dem Auslande auszuhalten und jene 
Tore in die Zukunft zu suchen, die uns offengeblieben sind, bis schließlich doch einmal 
die überzeugungsfähige Welt begriffen hat, daß Deutschland nur erprobt und arbeitet, 
was einmal in verschiedenen Formen alle europäischen Länder durcherproben und 
durcharbeiten müssen. Deutschland ist nicht irgendwie in die Barbarei 
zurückgesunken, sondern das Gegenteil ist der Fall. Sein Ringen ist heute schon 
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beispielhaft geworden; auch das legt allen Nationalsozialisten doppelte 
Verantwortung auf, der sich niemand entziehen kann. 


Alle diese Kämpfe werden überschattett durch die weltanschauliche 
Auseinandersetzung. Eine große Bewegung kann auf die Dauer nur siegen, wenn sie 
einen festen weltanschaulichen Unterbau besitzt, wenn aus dieser Weltanschauung 
bestimmte Wertsetzungen entstehen, die allen Gebieten ihr bezeichnendes Gepräge 
geben. Daß diese Weltanschauung deshalb von jenen, die glaubten, nur politisch abtreten 
zu müssen, in besonders gehässiger Weise bekämpft wird, versteht sich angesichts 
der Größe der geschichtlichen Wendung von selbst. Hier gilt es besonders, mit innerer 
Festigkeit und in unbeirrbarer Zähigkeit die Grundlagen der nationalsozialistischen 
Anschauung auszugestalten durch gemeinsame Schulung aller Gliederungen der 
Bewegung, die innere Einheit und Einigkeit zu festigen, mit einem gewaltigen 
Gestaltungswillen, an dessen Vollendung die Freiheit Deutschlands zu stehen hat. 


Das beispiellose Opfer dieser Kämpfer Adolf Hitlers, gemeinsam mit dem aller anderen 
Organisationen der Bewegung, war ein Beweis dafür, daß Menschen wirklich an das 
glaubten, was sie lehrten. Und das ist das Geheimnis des nationalsozialistischen 
Erfolges. Es wird auch hoffentlich das Geheimnis der Erfolge einer späteren Volks- und 
Lehrererziehung werden, daß die Menschen, die diese nationalsozialistische 
Weltanschauung lehren, auch innerlich an sie glauben, und wenn sie daran glauben, auch 
die Kraft besitzen, dafür einzutreten. Denn eine Weltanschauung und eine Kultur sind 
genauso stark, wie der Wille der Träger, diese Weltanschauung zu verteidigen, und 
wenn sich für die Verteidigung einer Weltanschauung keine Menschen mehr finden, dann 
ist diese Weltanschauung auch gestorben. 


1.8. Freiheit der Wissenschaft 


Wenn die Gesamtheit der Wissenschaft uns eine Drosselung der wissenschaftlichen 
Forschung in Deutschland nachsagt, so ist das ein Denkfehler. Man will uns nämlich durch 
diese Behauptungen die Freiheit unseres eigenen Forschens und Denkens nicht mehr 
anerkennen! Die ganze Gruppe gesellschaftlicher Einrichtungen, groß geworden in den 
Gedankengängen der Französischen Revolution, gibt tatsächlich unduldsam ihre Lehren 
als die alleinherrschenden und berechtigten an. 


Wir dagegen müssen sagen, daß diese alte Welt heute überall in Stücke geht und daß alle 
Ursache genug hätten, die Grundlagen der alten Kultur und Zivilisation neu zu 
überprüfen, die überall schon mächtige Sprünge aufweisen. 


Schließlich werden diese Vorwürfe auch noch vom alten Liberalismus in Deutschland selbst 
erhoben. Da_ müssen wir denn doch schon sagen: Wir glauben nicht, daß es eine 
absolute Freiheit, eine absolute Lehrfreiheit in den letzten 80 Jahren in Deutschland 
gegeben hat! Die Hochschulen waren zum großen Teil, z. B. was die Wirtschaftsilehre 
anbetriff, fast nur von liberalistisch denkenden Wirtschaftlern bevölkert. Die 
Gedankengänge früherer Zeiten, die schon auf uns hinwiesen, fanden kaum irgendeine 
Vertretung an deutschen Universitäten, und alle die Menschen, die vielleicht früher schon 
für ein Denken eingetreten waren, das heute siegreich durch Deutschland zieht, sind 
einsam gestorben und kaum eine Universität hat es für nötig gefunden, ihnen einen Doktor 
ehrenhalber zu verleihen. 
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Und wenn man uns heute sagt, die objektive Wissenschaft, die objektive 
Geschichtserkenntnis leide durch derartige Behauptungen, dann können wir nur darauf 
erklären, daß es eine objektive Geschichtswissenschaft nicht gibt und daß die 
Persönlichkeiten, die in ihrem Namen sprechen, sich ja alle untereinander in den Haaren 
liegen. 


Es gibt eine katholische und eine protestantische Geschichtsauffassung. Frankreich 
hat eine ganz bestimmte Betrachtung der Geschichte Europas und glaubt, daß der Sinn der 
Weltgeschichte darin bestände, daß sich alle Frankreich unterzuordnen hätten. So 
betrachtet naturgemäß auch der Angelsachse die Welt mit anderen Augen und meint, daß 
die britischen Freiheiten das allein Seligmachende seien. Da glauben wir, daß es an 
der Zeit ist, auch eine deutsche Geschichtsbetrachtung anzumelden. Wir sind der festen 
Überzeugung, daß der Kampf, den wir heute führen, auch ein Dienst für alle anderen 
Völker sein wird. 


Es versteht sich, daß gegen diese geschlossene Anschauung und gegen diesen 
entschlossenen Willen auch die alten Mächte in Deutschland selber lebendig werden; sie 
fühlen, daß eine andere Welt kommt, aber deshalb verdammen sie diese neue und es 
vergeht keine Woche, wo nicht eine Verfluchung nach der andern gegen die 
nationalsozialistische Weltanschauung geschleudert wird. 


Wenn man in den Schulen schon den Wunsch ausspricht, daß man mich eigentlich 
verbrennen müßte, so zeigt das, in welchem Kampfe wir heute stehen. Wir dürfen diese 
Dinge nicht tragischer nehmen, als sie sind, wir wollen sie werten mit christlichem 
Verständnis und mit entsprechender Milde. Wir wollen auch unsere Gegner lieben in der 
Hoffnung, daß in absehbarer Zeit doch der Zustand eintritt, daß man einsieht, mit derartigen 
Protesten doch die Seele des Volkes nicht mehr gewinnen zu können. Man kann nicht 
mehr im Namen des Christentums sprechen, wenn man 14 Jahre mit dessen Feinden 
zusammen gegen Deutschland gearbeitet hat. 


Wir hoffen alle, daß diese nationalsozialistische Gedankenwelt einmal alle Deutschen zu 
der Überzeugung bringt, daß wir gemeinsam dem gleichen Schicksal in der Welt 
unterliegen, daß keine Gruppe sich von diesem Schicksal ausnehmen kann, und daß 
die Bewegung, die dieses deutsche Volk gegen alle Parteien von einem Abgrund zurückriß, 
auch das Recht besitzt, das moralisch erstrittene Recht, das Leben dieses Volkes auch 
wirklich vollkommen umzugestalten. 


Dieser deutsche Kampf ist heute schon beispielgebend, und wenn man uns bekämpft 
von allen Seiten, so spielt da doch ein unterbewußtes Neidgefühl mit, daß die anderen 
Völker noch nicht so weit sind, in diesem großen Ringen führend voranzugehen. 


1.9. Deutsches Recht 


Wir sind der Überzeugung, daß die nationalsozialistische Bewegung eine derartig 
einzigartige Erscheinung im geschichtlichen Leben darstellt, daß es ihr gegenüber 
nicht mehr gilt, zu kritisieren, gutzuheißen oder abzulehnen, sondern zunächst einmal 
tief innerlich zur Kenntnis zu nehmen. 


Die Rassenkunde ist, von ganz oben betrachtet, in ihrer Tiefe weiter nichts als ein 
weit ausholender Versuch der deutschen Selbstbesinnung. Wieder bemühte sich der 
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Deutsche, auf die Urgründe des eigenen Ichs, der deutschen Gemeinschaft, der 
europäischen Völkerfamilie zurückzugehen. Man forschte nach den leiblichen Gesetzen und 
den seelischen Geboten dieser Gemeinschaften und da fand man, dass man Geist und Leib 
nicht voneinander trennen konnte, dass die Gesetze der leiblichen Vererbung ihren 
unmittelbaren Widerschein hatten in der seelischen Haltung und der inneren Festigkeit eines 
bestimmten Menschentums. 


Die erste Folgerung der nationalsozialistischen Weltanschauung ist, dass Seele und 
Rasse, aber auch Charakterlosigkeit und Rassenchaos einander bedingen, dass eine Seele 
mit einer Rasse geboren wird und mit ihr zugrunde geht, dass auch eine neue 
Geschichtsbetrachtung notwendig ist. 


Die Naturerforschung kann ihr Handeln nicht davon abhängig machen, ob die Ergebnisse 
der einen oder anderen Anschauung widersprechen, sondern nur davon, ob ihre 
Voraussetzungen sich als falsch oder richtig erweisen. 


Die Bewegung hätte niemals 14 Jahre lang diesen Kampf durchführen können, wenn sie 
nicht von einem Kerngedanken, von einer bestimmten Weltbetrachtung ausgegangen wäre. 


Das Recht erschien uns nicht als eine geistige Hülse, die sich von oben herniedersenkt und 
die nun alle Völker gleichmäßig auszufüllen hätten, und der Anspruch des alten 
römischen Rechts auf Universalität wurde von uns stets abgelehnt; denn es ist nicht 
so gewesen, daß, was dort in einer Stadt entstand, für alle Staaten und Völker 
maßgebend sein konnte. Das Recht ist vielmehr — und das ist eine der ersten 
Forderungen auch unseres Bekenntnisses — hier ebenso an Blut und Überlieferung 
gebunden, wie es bei anderen Völkern und Rassen daran gebunden war. Wer von diesem 
Erlebnis aus Zeugnisse, Bekenntnisse und Weltanschauungen anderer Jahrhunderte und 
Rassen überblickt, der wird in den Rechtsprägungen und Auffassungen über die 
Verbindlichkeit des Menschenlebens so charakteristische Zeugnisse finden, daß nur ein 
Blinder an dieser Tatsache vorübergehen kann. Die alten Iranier haben in ihrem heiligen 
Buch geschrieben: „Wer Korn säet, der säet Heiligkeit.“ Das heißt: Sie haben die Frucht 
ihrer Arbeit eben von einer harten, strengen Arbeit abhängig gemacht und fühlten sich 
boden- und blutverbunden auch dort in der Fremde. Der Talmud erzählt unter vielen 
anderen uns direkt feindselig anmutenden Aussprüchen einmal: Ein frommer Rabbi 
ging an einem wogenden Kornfeld vorüber, sah dieses lächelnd an und sprach zu ihm: 
„Wiege dich nur hin und her; Geschäftsverkehr ist dir vorzuziehen!“ Das sprach eine ganz 
andere Rassenseele, — jene Rassenseele, die die Arbeit nicht als Ehre, sondern als Fluch 
auffaßt und den Erfolg müheloser Tätigkeit möglichst groß zu gestalten suchte. Das 
Entscheidende der nationalsozialistischen Auffassung von heute ist ein_befreiendes 
Bekenntnis: Wieder den Mut haben, wir selber zu sein! 


Die nationalsozialistische Bewegung erstrebt nicht eine Totalität des Staates, sondern 
die Totalität der nationalsozialistischen Weltanschauung auf allen Gebieten. Das hat für alle 
Volksgenossen und namentlich für alle Beamten eine unmittelbare Folge: Der deutsche 
Beamte und damit auch der deutsche Richter sieht sich nicht mehr einem bloß formhaften 
Staat, sondern er steht plötzlich dem lebendigen Volk und seinem lebendigen Führer 
gegenüber. An die Stelle der beamtlichen Verpflichtung zu irgendwelchen Paragraphen ist 
eine persönliche Verpflichtung von Volk zu Führer —- und umgekehrt - entstanden. 
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Damit findet auch die nationalsozialistische Bewegung zurück zu dem Urquell des 
deutschen Charakters. 


1.10. Die Weltanschauung in der Außenpolitik 


Daß dieser glühende deutsche Nationalismus nicht etwa gefahrdrohend für den 
berechtigten Nationalismus der anderen Völker werden kann, sondern ganz im 
Gegenteil, daß gerade er durch seine geistige Oberhoheit über die Lebensäußerungen des 
Staates allein die Sicherheit für jenen gerechten Ausgleich geben kann, nach dem die 
ganze Welt sich sehnt. 


Der heute von der nationalsozialistischen Bewegung getragene autoritäre Staat ist 
imstande, sowohl eine nicht berechtigte Kulturpropaganda bei Völkern anderer Rasse zu 
verhindern, als auch eine regellose Wirtschaftsausdehnung zu unterbinden, die die 
deutsche Nation nur zu leicht von Wirtschaftsgegensätzen zum politischen 
Zusammenstoß mit anderen Völkern führen könnte. Der deutsche Nationalismus, die 
aus Blut und Boden begründete Weltanschauung, ist nicht universalistisches Dogma, d. 
h. sie erhebt weder in ihren behaupteten Voraussetzungen noch in ihren Schlußfolgerungen 
Anspruch darauf, ganz andersartige Völker und Rassen beeinflussen zu wollen. 


Sie glaubt aber, daß sie mit ihrem Bekenntnis zurückkehrt zu einer ehrfürchtigen 
Bewunderung der Natur und ihrer Gesetze. Die nationalsozialistische Weltanschauung 
erscheint uns deshalb als eine bewußte Abkehr von jenen Lebensformen, die das Wesen 
der verschiedenen Völker und Rassen nicht berücksichtigten, als Abwendung von 
Allgemeingültigkeit anstrebenden kulturwissenschaftlichen Lehrsätzen und als Versuch 
eines erhöhten und zugleich vertieften selbstbewusst Werdens der eigenen Triebkräfte auf 
eben diesen Gebieten. Diese Umgestaltung bedeutet deshalb nicht etwa Mißachtung 
oder gar Verachtung anderer Lebensgestalten, sondern ganz im Gegenteil, sie ist die 
Voraussetzung für eine wirkliche Achtung zwischen den verschiedenen Kulturen und 
Staaten. 


Aus diesem Grunde hat z. B. die nationalsozialistische Bewegung höchste Achtung 
vor einer ganz anders gearteten arteigenen Rasse und vor einem ganz anders 
gearteten, aber arteigenen Staatenwesen. Wir erblicken in den beiden großen Staaten 
des Fernen Ostens Gebilde, die sich aus eigener Wurzel entfaltet und gestaltet haben. Uns 
erscheint der Typus des heute schon über zweitausendjährigen japanischen Staates 
bewundernswert in seiner Einheit von religiöser Haltung, staatlicher Zucht und hingebender 
nationaler Prägung. Auch das chinesische Volkstum ist von einer weltanschaulichen, 
wirtschaftspolitischen und sozial-ethischen Haltung bestimmt worden, die heute zwar 
unterbrochen erscheint, aber in irgendeiner Form wieder lebendig werden könnte. Auch 
diesen Versuch einer Neugestaltung inmitten einer zerbrechenden Welt werden wir mit 
derselben Aufmerksamkeit und Achtung verfolgen, wie alle edlen Bestrebungen anderer 
Völker. 


Es erscheint bezeichnend, daß das Zeitalter einer nahezu regellosen Ausdehnung vieler 
Völker über den ganzen Erdball zu einem Zusammenstoße führte und zu der Erkenntnis, 
daß nach dieser Zeit ungehemmter wirtschaftlicher Ausweitung nunmehr das Zeitalter einer 
Zusammenballung gekommen ist. 
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So formt sich von der nationalsozialistischen Weltanschauung her und aus einer Neugeburt 
des nationalistischen Gedankens eine neue Staats- und Wirtschaftsauffassung, eine 
neue, wuchshaft gegebene Gebundenheit, die allein echte Freiheit ermöglichen kann, im 
wohlverstandenen Unterschiede zu einem Individual-Mißbrauch, der auf vielen Gebieten 
des Lebens ungehemmt sich auswirkte und das Fühlen und Denken ganzer Völker 
vergiftete, wobei letzten Endes den Schaden nicht die Anstifter dieser 
Völkervergiftung, sondern die Nationen selbst zu tragen hatten. 


Der Ausgleich der Lebensgestalten in der Welt, die autoritär durchführbaren 
Abmachungen von einem in sich ruhenden, alle Zweige des Daseins leitenden Staat zum 
anderen und von den sich daraus ergebenden Staatenkomplexen zu anderen politisch, 
rassisch und erdkundlich bestimmten Räumen, im Unterschied zur wahllosen 
Kräfteauslösung, wie sie das 19. Jahrhundert bezeichnet, das erscheint uns als die 
entscheidende innere Wendung unserer Zeit, der zu dienen der Nationalsozialismus im 
Interesse aller Nationenbereit ist. 


So ziehen sich, von einer weltanschaulichen Haltung bedingt, wirksame Linien in das 
politische Denken und schließlich auch in das wirtschaftliche und außenpolitische Handeln. 


Wir glauben, daß diese Gedanken es wert sind, von dieser kurzen Zusammenfassung aus 
näher durchdacht und in ihren praktischen Auswirkungsmöglichkeiten überprüft zu werden, 
im Sinne eines Wortes eines deutschen Dichters, das da lautet: „Achte eines jeden 
Vaterland, aber das deinige liebe.“ 


1.11. Die Politik des Mutes, statt der Angst 


Entweder erzieht man den Einzelmenschen oder ganze Völker nach dem Grundsatz 
der Furcht, der Angst oder nach dem Grundsatz des Muts. Die Furchterziehung ist ein 
beliebtes Mittel im ganzen bürgerlichen Leben gewesen. Dieser Grundsatz im Einzelleben 
ist aber nur die Folge eines großangelegten Grundsatzes, ganze Völker und ganze 
Rassen Jahrhunderte von diesem einen Prinzip aus erziehen zu wollen. Das bedeutet, 
daß man die Persönlichkeit, ein freies Forschen, unterbinden muß, daß man alle Instinkte 
der Furcht und der geängstigten Einbildungskraft züchten muß, daß die Widerstandskraft 
der einzelnen Menschenseele zermürbt und gebrochen werden muß und daß die Idee 
eines Stolzes zu verschwinden hat. Das ist der Grundsatz gewesen, unter dem das ganze 
deutsche, das ganze europäische Mittelalter gelitten hat. 


Ich brauche wohl nicht hinzuweisen auf das alles, was mit der Inquisition und der 
Unterdrückung der Forschung im Mittelalter zusammenhängt. Das hat alles diesen 
einen Zweck gehabt: Den inneren Stolz eines Menschentums nicht groß werden zu lassen, 
sondern möglichst schon in der Wiege zu knicken und nicht zur Entfaltung kommen zu 
lassen. Hier aber entsteht das andere Prinzip, und das ist zweifellos immer das 
germanische gewesen, der Grundsatz, von der Stählung des Einzelnen und seiner 
Selbstverantwortung auszugehen, von einer Festigung des Ehrgefühls und Kampfgefühls 
zu einer Charaktererziehung zu kommen, um dann auf diese Weise einen neuen 
Menschen persönlich und volksmäßig zu gestalten. Ein schöner deutscher Spruch, der 
Ihnen ja allen bekannt ist, sagt es etwas deutlicher: 


Der eine fragt: Was kommt danach? 
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Der andre fragt nur: Was ist recht? 
Und also unterscheidet sich 
Der Freie von dem Knecht. 


Im Grundsatz einer solchen Knechtung und Knickung des persönlichen Stolzes liegt 
es, daß hier die Folgerung einer großen Naturverachtung gezogen worden ist. 


Es handelt sich hier nur um die Herstellung einer einzigen Werte- und Charakterfront, 
die als mindeste Voraussetzung notwendig ist, um Deutschland durch die Stürme der 


jetzigen und der noch kommenden Zeit zu führen. Der Kampf der Dogmen ist für uns 
heute zu Ende, das große Ringen um die Werte aber hat seinen bewussten Fortgang 
genommen. Der höchste Wert des Nationalsozialismus aber ist die nationale Ehre. Um 
die Durchsetzung dieses Wertes wird heute gekämpft, nicht etwa nur auf militärischem 
Gebiet, sondern genauso auf dem Gebiet der Rechtsphilosophie, einer neuen 
Wirtschaftsethik und allen anderen Gebieten der Erkenntnis. Das ist die innere Werte- 
Revolution, in deren Mitte wir heute stehen. 


Die nationalsozialistische Bewegung ist zwar bereit, jederzeit aus der Vergangenheit das 
anzuerkennen, was Charakter und Seele unseres Zeitalters zu stärken geeignet 
erscheint, ebenso ist aber sie entschlossen, alles das auszuscheiden, was die Kraft der 
inneren Erneuerung zu schwächen vermag. Eine feige Generation hat vergessen, dass 
eine Nation sich immer im Kampf befindet, solange sie überhaupt lebt. 


Das Gesetz für Unfruchtbarmachung des erblich Belasteten kehrt ebenfalls zum alten 
Gedanken zurück, daß es Pflicht von Staat und Volk ist, nicht etwa die Erbkranken, 
sondern die Gesunden hochzuzüchten, dafür Sorge zu tragen, daß jeder seine Pflicht auf 
dieser Erde wirklich zu erfüllen vermag. Ferner ist die Betonung der nationalen Ehre als 
höchsten Wertes ein Kernstück dieser neuen und doch ewig alten Rechtsauffassung, die 
die Sicherheit und Selbstachtung des Ganzen als oberste Richtlinie für das Handeln des 
Einzelnen einsetzt. 


Sozialpolitisch erblicken wir als Ziel nicht mehr Herren und Knechte, Herrscher und 
Untertanen, sondern wirklich eine auf Leistung und Charakter begründete 
Volksgemeinschaft. 


Und als Letztes glauben gerade wir, die wir von vielen Seiten als Frauenverächter 
bezeichnet werden, erst recht auch die organische Stellung der deutschen Frau im 
deutschen Staatsleben wieder herstellen zu können. Wir verneinen eine Gedankenwelt, 
die sich seit 1.000 Jahren bemüht hat, den Lebenskameraden des Mannes als eine 
Verlockung des Teufels und als minderwertig zu erklären. Wir glauben, daß die Rückkehr 
zur Anerkennung der Gleichwertigkeit und zur Wiederherstellung der Ehre des deutschen 
Muttertums eine der Voraussetzungen einer wirklichen Wiedergeburt überhaupt ist. 


Aber wenn wir dies nach der einen Seite hin feststellen, so sind wir auch umgekehrt der 
Überzeugung, daß man nicht von einem liberalen abstrakten Lehrsatz aus, der Frau 
zumuten darf, das alles durchzuführen, was der Mann seit Jahrtausenden als seine 
bestimmte Lebensaufgabe empfunden hat; ebenso wenig wie wir dem Mann zutrauen, 
jene Gebiete meistern zu können, die von der Natur der Frau übertragen worden sind. 
Das ewige Gesetz der Polarität findet hier auch zwischen Mann und Frau seinen 
Ausdruck. Es ist hier genau wie bei der Elektrizität: Wir kennen keine Elektrizität an sich, 
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sondern wo diese geheimnisvolle Kraft auftritt, tritt sie in zwei verschiedenen und sich doch 
bedingenden Gestalten auf: Was der eine Pol anzieht, stößt der andere ab. Nur auf diese 
Weise ist ein Arbeitserfolg in der Natur überhaupt möglich. 


Der große Fehler der liberalen Emanzipationsbewegung ist es gewesen, genauso wie 
auf kulturellem Gebiete, dass eine naturwidrige Einebnung angestrebt wird, so auch 
wahllos die sogenannten „Rechte der Frau“ vertreten zu haben, ohne zu begreifen, daß 
diese Emanzipationsbewegung im Großen und Ganzen gar nicht die Rechte der Frau 
wieder herstellen konnte, sondern darauf hinaus lief, gewisse Eigenschaften des 
Mannes nachzuahmen. 


Genauso wie es innerhalb des Liberalismus starke Kräfte gegeben hat, die die 
Lebensformen ihrer Zeit glaubten auswerten zu können zu eigenwilliger Gestaltung, so hat 
natürlich die Frauenbewegung des letzten halben Jahrhunderts auch Forderungen gezeitigt, 
die niemand von uns zurückzuweisen gedenkt. Namentlich was die Ausbildung der Frau 
betrifft, so wird die nationalsozialistische Bewegung gerade hier nicht etwa zurückstehen 
wollen, sondern ganz im Gegenteil ihre Pflicht darin erblicken müssen, der deutschen Frau 
alle ihr irgendwie zusagenden Bildungsmöglichkeiten zu eröffnen und für die Zukunft 
ein starkes selbstbewußtes Frauengeschlecht heranzubilden. 


Die nationalsozialistische Weltanschauung geht auch in ihrem ganzen Staatsdenken 
nicht vom Staat aus, sondern vom Volk. Sie erblickt im Staat nicht einen Zweck, 
sondern ein Mittel zur Volkserhaltung. Unser Volk braucht gesunde und starke 
Menschen. Gesunde und starke Menschen aber können nur von kraftvollen und ihrer Kraft 
bewußten Frauen geboren werden. Wir sehen in der Frau heute also die Erhalterin des 
Lebens, und wenn wir von den Müttern der Nation sprechen, so ist das der größte 
Ehrentitel, den ein Volk an irgendjemanden aus seiner Mitte zu verleihen vermag. 


Wir sind der tiefen Überzeugung, daß, wenn der deutsche Mann und die deutsche Frau ihre 
Pflichten auf dieser Welt erfüllen, im Dienst der Ehre und der Freiheit des deutschen Volkes 
und in tiefer Achtung voreinander, sie damit auch einem religiösen Gebot auf dieser Welt 
nachkommen. Die Erfüllung dieses Gesetzes, mag man es ein Naturgesetz oder das 
Gesetz eines göttlichen Schöpfers nennen, ist der einzige wirkliche Prüfstein für eine 
große und edle Gesinnung und bedeutet das, was das nationalsozialistische Programm 
germanisches Sittlichkeitsgefühl nennt. Dieses steht über aller kleinen 
Spießbürgerlichkeit, es steht auch über aller kleinlichen zänkischen Dogmatik. Es ist für 
alle ein gemeinsam bindendes seelisches Element, das heute beginnt, wirklich auch die 
Herrschaft über alle zu beanspruchen. 


Wenn wir den Grundsatz einer Achtung innerlich für alle anerkennen, dann wird die 
Möglichkeit gegeben sein, daß dieser ganze staatliche, soziale und weltanschauliche 


Neubau des Deutschen Reichs nicht auf die Dauer in volksgefährdender Weise durchkreuzt 
werden kann durch religiöse Streitigkeiten. 


In der Anerkennung einer echten religiösen Überzeugung liegt auch die große Aufgabe einer 
deutschen Mutter miteingeschlossen. Auch sie wird sich dem geistigen Ringen unserer Zeit 
nicht verschließen können und wir hoffen, daß sie mit dem Urinstinkt ihrer Selbstachtung 
an die Fragen herangeht, um der Größe unserer Zeit und der Frauengestalten der 
deutschen Vergangenheit würdig zu sein. 
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Und so entwickelt sich die nationalsozialistische Revolution immer mehr zu einem Kampf 
der Weltanschauungen, zu einem Kampf um die Rangordnung der Werte und damit 
letzten Endes zu einem Ringen um einen geschlossenen Lebensstil der Nation überhaupt. 


Es ist also ein neuer und doch wieder uralter Versuch, das Verhältnis von Persönlichkeit, 
Volk und Staat zu ändern, und damit ist der Begriff der Freiheit erneut in den 
Mittelpunkt unseres Denkens gestellt. Freiheit verstehen wir vom nationalsozialistischen 
Gedanken aus nicht als eine Hemmungslosigkeit des Individuums, sondern als eine 
schöpferische Leistung des Einzelwesens, als Darstellung seiner inneren Kräfte, zugleich 
aber auch als Darstellung jenes Blutes und Charakters, die die Voraussetzung für diese 
Persönlichkeit abgeben. Das Einzelwesen begreifen wir deshalb heute nicht als eine 
abgetrennte Erscheinung, sondern in seiner größtmöglichen Entfaltung als die Blüte 
des gesunden Wesens eines Volkstums überhaupt. 


Und wenn wir eine nationalsozialistische Kulturgemeinde versammeln, so wollen wir damit 
zum Ausdruck bringen, daß wir es als höchste Pflicht der nationalsozialistischen 
Weltanschauung gegenüber empfinden, die Vermittlung zwischen Persönlichkeit, Volk und 
Staat zu schaffen durch Sammlung aller jener Kräfte, die aus dem gleichen Willen nach 
einem neuen Lebensgehalt und nach einer neuen Lebensform jene Äußerungen des 
künstlerischen Schaffens fördern wollen, die das aussprechen, was Millionen fühlen und 
dem einen künstlerischen Stil geben, was noch ungeformt in Millionen Menschenherzen 
lebendig ist. 


Aus diesem Gedanken einer Kulturgemeinde ergibt sich ihre Pflicht zur Kulturpflege. 
Das heißt, lebenskundlich sowohl wie seelisch verstanden, daß wir die Pflicht haben, das 
organische Wachstum von allem zu fördern, was innerlich stark und lebensnotwendig 
dem Werte des Deutschen und seinem Schönheitsideal dient, zugleich aber möglichst 
jedes Heranwuchern dessen fernzuhalten, was krank oder innerlich fremd ist und nicht 
im Sinne eines Dienstes für das Deutschtum, sondern im Dienst einer Zersetzung des 
deutschen Wesens sich betätigt. 


1.12. Nordische Wiedergeburt 


Wir sind uns inmitten der heutigen Zeitumstände darüber im Klaren, daß gerade um 
dieses Letzte und Entscheidende, um die Substanz überhaupt heute ein 
Schicksalskampf von einem Umfang entbrannt ist, wie noch niemals zuvor! Denn in 
einem großen Teil der Welt hat die Erkrankung, die auch Deutschland erfaßt hatte, 
furchtbare Ernte gehalten und der bolschewistische Osten droht mit seiner Verneinung 
gerade die besten Urkräfte der europäischen Völker zu vernichten, aus denen heraus 


das entstanden ist, was jedes Volk seine Seele, seine Kultur nennt. 


Seit über 15 Jahren versucht der im Osten herrschende Kommunismus propagandistisch 
und durch revolutionäre Aufstände die Grundlagen des europäischen Lebens zu 
erschüttern, immer wieder wird den Millionenmassen der Großstädte aller Staaten ein 
Paradies vorgezeichnet, das sie im Falle des Sieges des Kommunismus erwarte, und 
viele Irregeleitete, gedrückt durch die Folgen einer vielfach unsozialen 
Gesellschaftsordnung, flüchteten zu diesem Wunschbild, ohne die Möglichkeit der 
Erkenntnis zu besitzen, daß diese kommunistische Lehre auch ihrem innersten Wesen 
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und Charakter widerspricht und alles das verneint, woraus die großen Schöpfungen 
der europäischen Völker entstanden sind. 


Nordischer Gedanke als Wiedergeburt aller dieser schöpferischen Kräfte und 
internationaler Kommunismus stehen sich geistig in einem erbitterten Kampf 
gegenüber, und wir sind_der tiefen Überzeugung, daß die nationalsozialistische 
Bewegung die für Deutschland angemessene Form ist, um in diesem Lande die ganz 
Europa bedrohende Gefahr für immer zu bändigen. Deutschland ist ein Land, das, nach 
allen Seiten offen, die schwersten Schicksale dieses Erdteils Jahrhunderte getragen und 
aus diesen Gegebenheiten heraus auch eine andere Lebensform, einen anderen Lebensstil 
haben muß als vielleicht andere Völker, die diese Schicksale nicht in dem Umfang zu 
erleben hatten. 


Und während andere Nationen — verständlich und berechtigt ihre individuelle Freiheit 
preisen, ist es das Kennzeichnende des deutschen Lebensstils, daß kein Deutscher sich 
heute als Privatperson fühlen will. Dies bedeute, daß das erhöhte 
Persönlichkeitsbewußtsein des 20. Jahrhunderts sich bewußt in den Dienst einer 
Gemeinschaft stellt, in der festen Überzeugung, daß der schaffende Mensch einst von 
dieser Volksgemeinschaft die Schöpferkräfte erhalten hat, und daß die starke und 


stärkste Persönlichkeit nur dann zur vollen Höhe der Entfaltung kommen kann, wenn 
eine Gemeinschaft sie umschließt und einen ganz Großen als sich zugehörig empfindet. 


Das hat nichts mit Militarismus zu tun, wie manche verständnislose Stimmen von heute 
sagen, sondern es ist nur das äußere Zeichen eines inneren Bewußtseins tiefster 
Zusammengehörigkeit und Lebenskameradschaft, Ausdruck zugleich einer heldischen 
Auffassung auch des Alltagslebens. 


In dieser Form und in diesem Bestreben vollzieht sich die germanisch deutsche Art 


der nordischen Wiedergeburt auf dem europäischen Erdteil und bildet damit eine neue 
Form dessen aus, was der Führer einmal „germanische Demokratie“ nannte. Das 19. 


Jahrhundert verstand vielfach unter Demokratie eine Massenherrschaft, das heutige 
Deutschland versteht darunter nicht eine Zahl an sich und nicht die Herrschaft einer Masse 
überhaupt, sondern das Herausstellen und die Führung durch jene, die sich im Dienst 
dieser Volksgemeinschaft am meisten ausgezeichnet haben. Dadurch wird das Volk 
nicht durch zahlenmäßige Mehrheiten, sondern durch starke Persönlichkeiten vertreten, 
und der Begriff der Demokratie erhält eine für viele vielleicht unerwartete Prägung, die aus 
den Lebensnotwendigkeiten unserer Schicksalstage geboren, zugleich ein altnordisches 
Verhältnis von Führer und Gefolgschaft, auf Staatsoberhaupt und Volk erweitert, 
wieder herstellt. Wir sind der tiefen Überzeugung, daß dieser große Kampf um eine neue 
Grundlage des Lebens innerhalb aller Völkergemeinschaften heute ausgekämpft wird, und 
wir hoffen, daß dieses Ringen überall mit dem Siege der gegebenen Volkskräfte über 
die Bedrohung durch kommunistische Weltzerstörung siegen wird. 


Nach den Erfahrungen, die wir in Deutschland angesichts der Entfesselung aller 
zerstörenden Triebe gemacht haben, glauben wir zu wissen, daß die Bekämpfung des 
Kommunismus als Politik und Weltanschauung nicht auf einem Gebiet allein, 
sondern auf allen Gebieten des Lebens fortgeführt werden muß. Es genügt nicht eine 
politische Überwindung und eine polizeiliche Niederhaltung, sondern von innen heraus muß 
diese Überwindung der kommunistischen Gedankenwelt vor sich gehen. 
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Eine neue Weltanschauung, die allein imstande sein kann, dieses Ergebnis 
herbeizuführen, ist nicht eine blutlose Idee, ist nicht eine blasse Theorie, sondern die 
Zusammenschau aller Widerstandskräfte einer Nation überhaupt. Eine reine Dialektik 
der Erkenntnis vermag hier im letzten Sinne keine Entscheidung herbeizuführen, eine noch 
so glänzende Redekunst könnte nur vorübergehende Erfolge haben, wenn nicht die Seele 
eines Volkes von einem zündenden Gedanken und von einem glühenden Willen erfaßt 
worden ist, der sich gefühlsmäßig oder bewußt das Endziel setzt, die 
Verfallserscheinungen nicht zu dulden, sondern sie durch ein neues Lebensgefühl 
und eine neue Form des gesellschaftlichen Daseins zu überwinden. 


In diesem großen Kampf hilft es dann auch nicht, wenn die eine oder andere Persönlichkeit 
unter dem Druck dieser neuen Anschauung sich zwar zur Bekämpfung des politischen und 
kulturellen Bolschewismus bekennt, aber, innerlich unsicher, doch die Folgerungen aus 
Mangel an charakterlicher Festigkeit nicht zu ziehen vermag. 


Wir glauben, daß auch hier wie auf dem politischen Gebiet eine wirkliche Härte 
vorhanden sein muß, um, wenn auch nicht auf einmal, so doch zielsicher und Tag für Tag 
entschlossener nicht etwa die Überbleibsel einer alten Vergangenheit neu aufzuputzen und 
ihnen erzieherische Möglichkeiten zu geben, als vielmehr an einer Förderung der 
aufkeimenden gesunden Kräfte unbekümmert zu wirken. 


Dieser große Kampf wird den Anlagen und den politischen Schicksalen der verschiedenen 
Nationen, gemäß verschiedene Formen annehmen, aber das ganze Zeitalter hat seine 
Wendung genommen und niemand wird sich der Entscheidung zwischen der 
Behauptung der Volkspersönlichkeit und der Lehre der Auslöschung des Volkstums 
überhaupt zu entziehen vermögen. 


Aus_der Erkenntnis, 

sondern sein gesundes Menschentum, nur aus dieser Erkenntnis wird 
auch die schwer umkämpfte soziale Frage zu lösen sein, an der das 19. Jahrhundert zu 
zerbrechen drohte und deren Auswirkungen wir ja schließlich im Weltkrieg mit seinen Folgen 
mit erleben mußten. 


Wir sind der Überzeugung, daß das Abkommen zwischen Deutschland und England, das 
in der vorigen Woche unterzeichnet werden konnte, ein Beispiel einer wirklich aufbauenden 
Weltpolitik darstellt und den Beweis dafür liefert, daß die Methoden, die 14 Jahre lang in der 
Weimarer Republik vorgeführt wurden, keinerlei innere Ehrlichkeit und Formkraft 
besaßen. Das Angebot des Führers an England war von einer mit vollkommener Ehrlichkeit 
vorgetragener Eindeutigkeit, und Großbritannien hat mit vollem Verständnis für diesen 
praktischen Vorschlag die Unterhandlungen geführt, die nun zu einem neuen Grundstein 
europäischer Friedenspolitik geworden sind. Denn das Kennzeichnende an dem 
Vorschlag des Führers war die Anerkennung der unbedingten Lebensrechte, die sich 
aus Geschichte und geographischer Lage für Großbritannien ergeben, und zugleich 
die Beschränkung auf das Lebenswichtige für Deutschland, soweit es in diesem Falle 
die Flotte anbetraf. 
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1.13. Um die deutsche Geistesfreiheit 


Es war klar, daß die unbeirrbare Folgerichtigkeit des Rosenbergschen Denkens ihm 
die bitterste Todfeindschaft der alten Mächte zuziehen mußte. Aber wie er den Kampf 
gegen die universalistische Wiener Schule, gegen die liberalistische Frauenbewegung 
ausgetragen hat, ist Rosenberg auch auf dem Gebiet der Kultur und Weltanschauung 
innerlich hart geblieben. Auf den planmäßigen Kampf gegen sein Werk, wie er namentlich 
1934 einsetzte, hat er eine schneidende Antwort gegeben, dabei aber stets geschieden 
zwischen parteiamtlicher Haltung und persönlichen Folgerungen. 


Die Angriffe gegen Rosenberg nahmen ihren öffentlichen Ausgang vom bischöflichen 
Generalvikariat in Münster. Im Mißverkennen, daß die Zeiten sich seit Brüning und Severing 
geändert hatten, erdreistete sich_der Bischof von Münster, ein Verbot einer Rede 
Rosenbergs auf dem Gautag des Gaues Westfalen-Nord zu fordern. Unter nicht enden 
wollendem Jubel wurde Rosenberg jedoch auf der Tagung in der Stadthalle von der Partei 
empfangen und hielt dann am 6. Juli 1935 auf dem Hindenburg-Platz am Abend vor 100.000 
Menschen, unter stürmischer Zustimmung, seine Abrechnung. Dieser „Fall Münster“ 
rollte mit einem Schlage das ganze Problem des politischen Katholizismus auf. 


Wer etwas aufmerksam das Geschehen der letzten Zeit überblickt, der wird feststellen 
können, daß der geistige Kampf in Deutschland sich im Verlauf des letzten halben Jahres 
außerordentlich verschärft hat. Und viele Menschen in Deutschland, ja, viele gute alte 
Parteigenossen und Kämpfer, haben sich manchmal gefragt: ist es nötig, daß zu den 
schweren Wirtschaftskämpfen, zu der schweren außenpolitischen Lage nunmehr auch ein 
verschärfter geistiger Kampf gekommen ist? Ist unsere Arbeit nicht zum großen Teil 
schon getan, liegt nicht etwa jetzt Frieden in Deutschland vor uns, als der erstrebte Erfolg 
all unserer Kämpfe? Und da wird sich doch wohl jeder, der sich tiefere Rechenschaft über 
die Dinge dieser Zeit ablegt, sagen müssen: dieser geistige Kampf ist kein Zufall, er ist 
nicht unnütz, er ist auch nicht schädlich, sondern er ist bitter notwendig. 


Denn wenn wir nach zwei Jahren eine Revolution auch innerlich schon abgeschlossen 
hätten, dann hätten wir vielleicht eine große politische Umwälzung, aber keine tiefer 
gehende geistige Erneuerung Deutschlands geschaffen. 


Und wenn man weiter fragt: ist es nötig, daß gerade unser Geschlecht, das so schwer 
politisch zu kämpfen hatte, auch noch diesen Kampf zu führen hat, so müssen wir auch hier 
sagen: gerade unsere Generation muß auch diesen Kampf führen. Denn das große 
Erlebnis der nationalsozialistischen Bewegung kann im Letzten auch nur von jenen vertreten 
werden, die dieses Erlebnis erzeugt und durchgekämpft haben. 


Wie sich die Dinge in den kommenden Jahrzehnten gestalten werden, das hängt 
einzig und allein von uns_ ab. 

Das Geschlecht, das 
nach uns kommt, wird das Gepräge von unserer Zeit erhalten müssen oder aber es 
wird den Nationalsozialismus nicht verstehen können. 


Das große Problem, vor das wir alle gestellt waren, die bitterernste und 
entscheidende Auseinandersetzung zwischen Volkspersönlichkeit und 


internationalem Marxismus, dieses Problem ist vielleicht vielen aufgegangen. Aber es 
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wirklich zu lösen vermochte nur eine einzige Bewegung, die sich in diesem großen 
Ringen der Geister herausgeschält und siegreich durchgekämpft hatte. 


Wenn wir über das Heute und über das Morgen sprechen, so können wir niemals das 
Gestern vergessen. Immer wieder, wenn die Partei zu einer großen Kundgebung 
zusammentritt, dann muß sie noch einmal die politische Lage geistig vor sich vorüberziehen 
lassen und sich jener Tage bewußt werden, von denen sie ihren Anfang nahm. In dem 
tiefsten Sturz damals 1918 und 1919 brach nicht nur politisch ein Volk zusammen, ging nicht 
nur eine verratene Armee zurück, sondern da versank ein ganzes Zeitalter. Das geschah 
zuerst in Deutschland. Aber in zunehmendem Maße sehen wir diese Welterschütterung 
in allen Staaten vor sich gehen und das Problem ist heute noch so lebendig und brennend 


wie damals, jedes Volk wird irgendwie zu dieser Menschheitsfrage Stellung nehmen 
müssen. 


Damals brach in Deutschland kulturell und religiös vieles zusammen, was Millionen 
und aber Millionen hoch und heilig und verehrungswürdig schien. Damals wurden alle 
Ideale in den Schmutz gezogen, von denen Deutschland jahrhundertelang gelebt 
hatte, und die Probe stand vor Deutschland, ob es diesen Glaubenssturz, diesen 
Niedergang überwinden oder ob es untergehen solle. Es war eine Zeit, in der wirklich 
Märtyrertum von Deutschland gefordert wurde. Es war eine Zeit, da jene angeblich 
berufenen Hüter von Kultur und Religion hätten hervortreten müssen, um ein Märtyrertum 
für ihren Glauben und für ihre Weltanschauung zu übernehmen. Die deutsche Nation hielt 
damals Ausschau nach wahren Seelsorgern. Überall in Dörfern und Städten standen 
Menschen auf, die versuchten, sich gegen die Schande der Zeit zu empören. 


Und was wir vierzehn Jahre lang völkische Zersplitterung nannten, das war doch im 
tiefsten Innern der Versuch, mit unzulänglichen, aber doch ehrlich gemeinten Mitteln die 


Schande der Zeit abzuwehren. Und es traten schließlich auch die angeblich berufenen Hüter 
der kulturellen und religiösen Güter der Vergangenheit vor, aber nicht, um gegen die 
Schande der Zeit zu kämpfen und Märtyrertum auf sich zu nehmen, sondern, um sich mit 
den Verrätern zu verbrüdern. Das war freilich einfacher und gewinnbringender. Und nun 
sahen wir in langen Jahren die Verbrüderung fortschreiten und die einzige ehrliche 
Weltanschauung der Empörung gegen den Volksverrat, die nationalsozialistische 
Bewegung Adolf Hitlers, von dieser Bruderschaft täglich verfolgt und niedergeschlagen, 
niedergeschlagen soweit, daß man diese ehrliche und von einem tiefsten Glauben 
getragene Bewegung schließlich ächten wollte und ihren sterbenden Führern das 
christliche Begräbnis verweigerte. 


Das gab es aber nicht nur damals, sondern das hat sich noch vor drei Tagen in Danzig 
abgespielt, als einem gestorbenen Hitler-Jungen die Mißachtung noch in der Form ins 
Grab nachgeschleudert wurde, daß der Priester den Kameraden verbot, in der Uniform, 
in der der Junge starb, an das Grab zu treten. 


Das sind Dinge, die eine große Bewegung nicht einfach hinnehmen kann. Deutschland 
kämpfte vierzehn Jahre um sein politisches Dasein, um seine seelische Substanz 
überhaupt. München, die Räterepublik, zeigte, was aus Deutschland hätte werden 
müssen, wenn dieser Verrat durch ganz Deutschland siegreich gezogen wäre. Ungarn 
zeigte uns ein blutiges Regiment furchtbarster Art. Die Empörungen an der Ruhr und in 
Mitteldeutschand waren ebenfalls flackerndde Vorboten eines drohenden 


Weltunterganges. Und daß der Nationalsozialismus schließlich das alles überwand, 
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Angesichts dieser weltpolitischen Situation erscheint uns das Verbrechen, das an 
Deutschland in all diesen Jahren begangen wurde, vielleicht noch größer im 
Rückblick, als es uns mitten im Kampfe geschienen hatte. Die Herren der Gegenseite 
sprechen so viel von Sünde und Buße, aber immer nur von der Sündigkeit der anderen 
und nie von der ihrigen. Es wäre an der Zeit, daß auch sie innerlich Umkehr und Einkehr 
hielten! Und angesichts dessen, was das Zentrum fünfzig Jahre an Deutschland 
gesündigt hat, hätten seine Führer alle Ursache, eine Buße von fünfzig Jahren in Zukunft 
auf sich zu nehmen. Und ich bin der tiefen Überzeugung, daß dieser Wahrspruch auch für 
den deutschen Staatsbürger Graf Galen, Bischof von Münster, Geltung hat. 


Bischof Clemens August von Münster hat es für notwendig erachtet, an den hiesigen 
Oberpräsidenten einen Brief zu senden, in dem er Einspruch gegen mein Auftreten erhebt. 


Er macht darauf aufmerksam, daß die Ankündigung dieses Planes in der christlichen und 
besonders in der katholischen Bevölkerung der Stadt Münster und des Münster-Landes 
bereits starkes Befremden erregt habe, und daß die Ausführung des Besuches unfehlbar 
eine lebhafte Beunruhigung hervorrufen müsse. 


Er schreibt: „Voraussichtlich wird eine Minderheit verführter und verhetzter Anhänger des 
Neuheidentums sein Erscheinen begrüßen und zu christentumfeindlichen 
Demonstrationen benutzen. Die Bevölkerung Münsters erblickt im Auftreten Rosenbergs 
eine aufreizende Provokation und eine Verhöhnung der heiligsten und berechtigsten 
religiösen Überzeugung. Er glaubt, daß es nicht von der Hand zu weisen sei, daß ein 
öffentliches Auftreten meiner Person zu tiefgreifendster Beunruhigung und vielleicht zu 
verhängnisvollen Zusammenstößen in Münster führen könnte. Er bittet ergebenst bis 
spätestens Mitte Juli um eine Mitteilung, ob sein Antrag abgewiesen oder angenommen 
wäre. Sonst müsse er erwägen, ob er nicht seinerseits in einem Erlaß die katholische 
Bevölkerung zu ruhiger Hinnahme dieser Provokation öffentlich auffordern müsse. Und er 
schließt mit den Worten: „Ich bin freilich zweifelhaft, ob diese Maßnahme vollen Erfolg haben 
würde. 


Auf diesen ziemlich sonderbaren Brief ist zu erwidern: Wenn der Gau Westfalen-Nord 
mich zu seinem Gautag ersucht, eine Rede zu halten, ist es selbstverständlich, daß ich hier 
in einer parteiamtlichen Eigenschaft spreche und nicht als Privatperson, wie es vielleicht der 
Bischof Clemens August glaubte hinstellen zu können. 


Dieser, die gesamte Partei, und den heutigen Staat herausfordernde Brief zeigt, was 
man an gewissen Stellen unter sogenannter Religionsfreiheit begreift, nämlich: Die 
Unterdrückung aller Anschauungen, die nicht mit einem bestimmten Dogma 
zusammenfallen. Die Führer des Zentrums sind jahrzehntelang so daran gewöhnt 
gewesen, in Deutschland zu herrschen und ihr eigenes Interesse 
allgemeine deutsche durchzusetzen, daß sie noch nicht begriffen haben, heute in 
einer neuen Zeit zu leben, wo einmal das gesamte deutsche Volksinteresse über das 
einseitig konfessionelle und klassenmäßige gestellt wird. 


Ich weise dabei die Bezichtigung, als ob die Partei und eine sogenannte „Minorität verführter 
und verhetzter Anhänger des Neuheidentums“ eine amtliche Veranstaltung der NSDAP. zu 
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christentumfeindlichen Demonstrationen benutzen könnte, als eine durch nichts 


gerechtfertigte Herausforderung zurück. Der Nationalsozialismus, der den 
Bolschewismus in Deutschland niederschlug, zu einer Zeit, da die Kirche ihn nicht 


überwinden konnte, hat mehr für das Christentum getan, als alle andern Parteien in 
Deutschland zusammen! Eine christentumfeindliche Demonstration ist niemals 


seitens der nationalsozialistischen Partei zu verzeichnen gewesen. Die schlimmsten 
christentumfeindlichen Demonstrationen, die man sich jedoch denken konnte, waren die 
Bündnisse der Zentrumsprälaten mit den atheistischen Marxistenführern. 


Der Brief des Bischofs grenzt an die Drohung, die ihm kirchlich unterstellten katholischen 
Deutschen zu Unruhen aufzureizen. Seine letzten Worte, daß eine Beruhigung seinerseits 
gegenüber der als Provokation bezeichneten Rede von mir wohl kaum Erfolg haben würde, 
ist die typische Art, einer unmittelbaren gesetzlichen Feststellung der Drohung zur 
Aufpeitschung der Bevölkerung zu entgehen. 


Man spricht viel von Kirchenverfolgungen im Auslande. Die Tatsache, daß von einem 
Bischof selbst derartige Briefe gegen einen Reichsleiter der Deutschland verkörpernden 


Bewegung geschrieben werden können und keine Verhaftung eintritt, zeigt, wie duldsam 
der nationalsozialistische Staat einem Vertreter einer christlichen Konfession 
gegenübersteht. 


Wir begreifen sehr wohl, daß ein revolutionärer Umbruch, wie er sich in Deutschland 
vollzogen hat, eine lange Zeit braucht, um von den alten Mächten verstanden und anerkannt 
zu werden. Wir wissen, daß diese alten Mächte nicht ohne weiteres den Schauplatz 
ihres Kampfes räumen, und der Nationalsozialismus in seinem großen Kampf ist auch 
großzügig genug, um für diese Entwicklung eine längere Spanne Zeit anzusetzen, in 
der festen Überzeugung, daß auch die bisherigen gutgläubigen Anhänger des Zentrums mit 


ihrem Schicksal untrennbar verknüpft sind mit dem Schicksal aller Deutschen, und daß 


sondern auch für alle anderen mit sich führen würde. Nichtsdestoweniger ist es 


notwendig, daß aus den vielen Angriffen, die sich gewisse Stellen noch ungehindert dem 
neuen Deutschland gegenüber herausnehmen, einige dem deutschen Volke zur 
Beurteilung vorgelegt werden. 


Wenn wir von den Grundgedanken einer nationalsozialistischen Weltanschauung 
sprechen, so ist der erste Punkt, den ich hier behandeln will, die Gewissensfreiheit. 
Das heißt, wenn ein Volk auch in einem strengen Lebensstil auf einem kargen Raum lebt, 
es doch nach innen, künstlerisch und weltanschaulich frei sein muß, um diesen Ausgleich 
von strenger Form nach außen und innerer Freiheit nach innen zu finden. 


Die zweite Grundlage, auf der der nationalsozialistische Staat sich aufbaut, ist das 
germanische Ehrgefühl. Und gegen dieses ist auch in den vergangenen Jahren noch so 
schwer gesündigt worden, daß wir hier alle Ursache haben, uns dieser Tatsache 
vollkommen bewußt zu sein. 


Der nationalsozialistische Staatsgedanke sagt: Die Konfessionen sind genau so viel 
wert, als sie die edelsten Werte eines Volkes schützen. Das bedeutet zweifellos einen 
großen seelischen Umbruch, eine neue Rangordnung der Werte im Leben. Das bedeutet 
eine Neugeburt aus vergangenen Zeiten heraus, und vor allen Dingen ein Wiedererwachen 
eines alten Mutes, auf sich selbst gestellt zu sein und die Lebensforderungen seiner Zeit 
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mit den Nöten seiner Zeit auszugleichen. Und_ schließlich bedeutet das die 
Wiederherstellung altgermanischer Rechts- und Lebensauffassungen, das, was das 
Programm der NSDAP. das germanische Sittlichkeitsgefühl nennt. Von der anderen Seite 
ist sehr oft erklärt worden, es gäbe gar kein besonderes germanisches Sittlichkeitsgefühl. 


Wir haben inmitten dieser Zeit es als besonders angenehm und gut empfunden, daß der 
Kardinal Erzbischof Schulte von Köln eine öffentliche Erklärung abgegeben hat, die vieles 
Zerstörte wieder gut gemacht hat. Er sagte, diese Prozesse seien für ihn eines der 
erschütterndsten Erlebnisse seines Daseins gewesen. Und er fügte hinzu, daß er sich seit 
1931 vergeblich gegen diese Anzeichen gewehrt habe. Das bedeutet aber doch wohl, daß 
es starke und von dem Kardinal Schulte unabhängige Kräfte gegeben hat, die zu diesen 
Handlungen anspornten, und es bedeutet schließlich, von einem höheren Standpunkt aus 
gesehen, daß die korrupte politische Zentrumshaltung hier schließlich in einen 
verbrecherischen Volksverrat ausmündete. Hier zeigte sich bei den eigenen Anhängern 
und Glaubensgenossen des Zentrums, wie diese korrupte Haltung sich schließlich auf 
das ganze Leben erstrecken mußte. Und ich muß wohl sagen, es wäre besser gewesen, 
wenn der Bischof Clemens August von Münster einen Hirtenbrief gegen diese unmoralische 
Haltung erlassen hätte, anstatt unverantwortliche Briefe gegen die NSDAP. zu schreiben. 


Es ist weiter nichts als die Forderung auf ein Recht des Volksverrats, wie es die 
Tucholski und die Judengenossen der Juden-Zeitschriften und -Zeitungen vierzehn 
Jahre lang in Deutschland betrieben haben. 


Die dritte Grundlage der nationalsozialistischen Weltanschauung ist der Schutz des 
gesunden Blutes. Auch hier sehen wir, daß ein ganz grundsätzlicher Angriff gegen diese 


wohl notwendigste Grundlage des neuen Staates geführt wird. Denn das würde 
bedeuten, daß die Förderung des Geistesschwachen und kranken christlich und die 
Förderung des Gesunden und Starken heidnisch sei. 


auch Gott lieber ist.” Das ist eine durchgehende Absicht, nicht nur die allgemeine 
Sündigkeit des deutschen Volkes zu verkünden, sondern ihm auch die 
Minderwertigkeitsgefühle noch weiter einzuflößen und schließlich einen Mischling 
und einen Mulatten grundsätzlich höher als einen in Schuld verfallenen Deutschen zu 
stellen. 


Wenn eine vernünftige Welt schon früher gegen die widernatürliche Gegenauslese der 
Weltstädte eingeschritten wäre, so wäre sie heute in unvorstellbarer Weise, zum Segen 
aller, ärmer an verbrecherischen Elementen. Es ist deshalb eine Lebensnotwendigkeit 
für Deutschland, sowohl wie für die anderen Nationen, hier einzuschreiten und die 
hemmungslose Vermehrung von Erbkranken, Geistesschwachen, Idioten und rückfälligen 
Verbrechern zu verhindern. Damit würde das unselige Leid auch verhindert werden, 
das heute hunderttausende ehrlicher arbeitsamer Menschen in allen Staaten erfasst 
hat. 


In Mecklenburg steht soeben ein vierzehn- oder fünfzehnfacher Sexualmörder vor Gericht. 
In Frankreich, in allen Staaten sind viele ähnliche Fälle vorhanden. Hier ist es die Pflicht 
eines dem Volkstum verantwortlichen Führers, mit starker Hand einzuschreiten und die 
Vermehrung des Verbrechertums zu verhindern, um es schließlich auf ein Mindestmaß 
zurückzudrängen. Wer heute angesichts der furchtbaren Zustände in allen Hauptstädten 
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der Welt sich gegen diese Maßnahmen ausspricht, wirkt damit auf eine Verhinderung 
hin, die Völker zum gesunden, zu einem ehrlichen, arbeitsamen Leben zurückzuführen. 


Wir müssen fragen, was das Leben unserer Zeit fordert und schützt und stärkt, und 
werden aus diesem Bedürfnis heraus, aus dem neuen Erlebnis heraus die Antwort finden 


müssen. Das hat jede große Zeit, jede große Revolution der Vergangenheit getan, und 
wir denken von diesem Gesetz ebenfalls nicht abzugehen. 


Wir werden vor allen Dingen diese drei Grundlagen der nationalsozialistischen 
Weltanschauung, die Gewissensfreiheit, das germanische Ehrgefühl und den Schutz 
des gesunden Blutes gegen alle Angriffe, gleich von wo sie auch kommen mögen, zu 
schützen wissen, weil wir eines immer wieder erneut zu betonen haben: 


Entartung und Verfall, dann hilft auch keine militärische Aufrüstung mehr. Dann ist es 


innerlich aufs Sterbebett gelegt und wird untergehen, so wie die alten Kulturen am 
Mittelmeer an Menschenverlust und Blutvergiftung untergingen. Und deshalb glauben wir 
an das gesunde Blut, an das ewig schöpferische Leben, das mit diesem Blut verbunden 
ist, und wir sind auch der Überzeugung, daß, wenn man von Gott und einer göttlichen 
Einrichtung spricht, der Schutz dieser Werte zu diesen göttlichen Geboten mit an die 
erste Stelle gehört. Und wer das nicht anerkennt, der befindet sich auf der 
satanischen Gegenseite. 


Wir sind in keiner Weise Bilderstürmer. Wir denken nicht daran, das, was groß und heilig 
aus der Vergangenheit zu uns herüberreicht, niederreißen zu wollen. Wir verehren alles das, 
was an großen Menschen und Taten bei uns noch weiterwirkt. Wir wollen nicht ausschalten, 
sondern ganz im Gegenteil, wir suchen die Kräfte großer Denker und Menschen der 
Vergangenheit, um sie als verwandt mit uns zu empfinden, um von dort neue Kraftströme 
für die Kämpfe der Gegenwart und Zukunft zu erhalten. 


Die heranwachsende Jugend hat das Glück, nicht eine Militärrevolte, nicht eine 
Aufputschung von hungernden Millionenmassen zu erleben, sondern sich in der Revolution 
mit betätigen zu können, mit in sie hineinzuwachsen und organisch das weiterzutragen, was 
einst in München gegründet wurde. Auf ihren Schultern ruht heute schon eine 
Verantwortung, die wir ihr nicht abnehmen wollen, die wir ihr aber jedes Mal bei einem 
großen Gautreffen der NSDAP. vor Augen führen wollen. 


Wir bekennen den alten Satz, daß der Kampf der Vater aller Dinge ist, nicht nur als 
Formel, sondern als unseren Lebensinhalt. Wir wären unglücklich, wenn unsere 
Revolution heute schon innerlich zu Ende wäre, wenn wir nichts mehr zu tun hätten und uns 
auf die faule Haut des guten Spießbürgers legen könnten. Nein, wir sind stolz darauf, in 
einer der größten Zeiten der deutschen Geschichte zu leben, in ihr zu wirken, und wir 
sind davon überzeugt, daß einmal diese Einheit von Politik und Weltanschauung in allen 
Herzen Deutschlands lebendig sein wird. 
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1.14. Der Bolschewismus als Aktion einer fremden Rasse. 


Ein tiefes Wort spricht eine entscheidende Wahrheit aus: Welch eine Philosophie 
jemand sich wählt, hängt davon ab, was für ein Mensch er ist. Wenn inmitten 


zusammenbrechender Gesellschaftsordnungen, inmitten furchtbarer sozialer Krisen 
Millionen im Kommunismus eine Rettung erblicken, so können wir einen großen Teil dieser 
Millionen doch nicht als bewußte Träger der kommunistischen Weltanschauung bewerten, 
sondern müssen in ihnen meist gesunde, nur durch Verzweiflung und fremde Hetze 
irregeführte Menschen sehen. Klar dagegen ist, daß die Führergruppen der 
kommunistischen Bewegung Vertreter der kommunistischen Weltbetrachtung sind und in 
ihrem Wert nach dieser gemessen werden müssen. Rein verneinend genommen, bedeutet 
die grundsätzliche Ablehnung nicht nur bestimmter Bekenntnisse, sondern des Religiösen 
überhaupt zusammen mit der Verneinung eines nationalen Wertgefüges eine 
Anschauung, die buchstäblich allem widerspricht, woraus die Kulturen aller Völker 
Europas, und nicht nur Europas, entstanden sind. 


Wenn nun eine solche Verneinung nicht auf einige Literaten beschränkt bleibt, sondern 
Millionen Menschen zu erfassen beginnt, so ist das ein Zeichen, daß wir nicht mehr in einer 
Zeit leben, da man mit der kommunistischen Bewegung ein Kompromiß abschließen kann, 
sondern wir müssen, und die nationalsozialistische Bewegung hat es vom ersten Tage ihres 
Bestehens getan, der Tatsache ins Auge blicken, daß wir an einem der entscheidenden 
Wendepunkte der europäischen, und nicht nur der europäischen, Geschichte 
angelangt sind, an einem Wendepunkt, wie er in der Vergangenheit bei vielen Völkern 
eingetreten war und nicht selten zum Untergang dieser Völker und damit ihrer Kulturen 
geführt hat. 


Die oberflächliche Redensart, daß ein so großes Volk wie das deutsche, oder das englische, 
oder das französische, nicht untergehen könnte, ist die feigste Art, sich um eine große 
menschliche und politische Entscheidung herumdrücken zu wollen. 


Völker, die aus Ideenarmut und Charakterschwäche keine Antwort auf _die 
entscheidende Frage ihrer Zeit finden, werden inmitten der Stürme unserer Epoche 
einmal doch dazu gezwungen werden. Und wenn keine starken Abwehrkräfte 
aufstehen, werden sie untergehen wie einst Rom und Athen im Ansturm frei gelassener 
afrikanischer und syrischer Sklaven zusammenbrachen und trotz späterer Zufuhr frischen 
gesunden Blutes nicht wieder in alter Schöpferkraft erstanden sind. 


Der Sturm der Unterwelt unserer Tage zeigt die gleiche Erscheinung wie die 
Bedrohung der antiken Welt von früher. Die Form der Bedrohung der Völker im 20. 


Jahrhundert trägt den Namen Bolschewismus. 


Es ist für einen tiefer Blickenden kein Zufall, sondern eine naturnotwendige Erscheinung, 
daß die Träger und Verfechter einer bis in die letzte Faser antieuropäischen Bewegung auch 
keine Europäer sind. Karl Marx ist weder Deutscher noch assimilierter Engländer, sondern 
ist als Rabbinerabkömmling ein fremder Jude gewesen, der ohne einen Hauch des 
Verständnisses für die wirklich gestaltenden Kräfte der europäischen Völker in einer 
großen sozialen Krise des anbrechenden Maschinenzeitalters mit innerster instinktiver 
Notwendigkeit nicht ein System der Heilung und des Aufbaus erdachte, sondern ein 
soziales und weltanschauliches Lehrgebäude errichtete, das die eingetretenen 
Zerklüftungserscheinungen verewigen sollte, um dann diese Zerklüftung als notwendig 
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und als unabänderlich hinzustellen. Marx sah, daß das technische Zeitalter über die Welt 
gekommen war, und daß damit eine soziale Gärung notwendig verbunden sein mußte. Er 
und seine Nachläufer aus den rassisch immer mehr entarteten Weltstädten, ein 
internationaler Schwarm jüdischer Redner und Literaten fanden sich zusammen, um 
soziale Glaubenssätze für die Verzweifelten eines Zeitalters zu schaffen, denen durch die 
Entfremdung von Boden und Landschaft die Maßstäbe zur Beurteilung der neuen 
Unheilslehre genommen worden waren. 


Um die weltgeschichtliche Erscheinung des Bolschewismus zu begreifen, muß man 
einsehen, daß es nicht nur im Pflanzen- und Tierleben Parasiten gibt, sondern, ganz 


nüchtern wissenschaftlich gesprochen, auch im Menschendasein. Ferner muß man 
erkennen, daß die Parasiten eben nicht durch äußere Einflüsse, nicht durch die 
Einwirkungen ihrer Umwelt entstehen, sondern umgekehrt: daß dieser Parasitismus die 
eingeborene und dann großgezüchtete charakteristische Eigenart bestimmter pflanzlicher, 
menschlicher oder tierischer Lebewesen darstellt. 


Wenn viele Fürsten der Vergangenheit aus persönlicher Machitgier die Juden als 
Geldverleiher und Steuerpächter einsetzten, so geschah das aus der bereits erprobten 
Beobachtung ihrer Ausbeutungsfähigkeit. Diese Ausbeutungskraft haben die Juden aber 
nicht dadurch erworben, daß sie als Wucherer eingesetzt worden waren, sondern da man 
sie als Parasiten kannte, wurden sie als solche verwendet. Ein Blutegel erhält seine 
Saugfähigkeit nicht dadurch, daß man ihn auf die Haut setzt, sondern man setzt ihn auf die 
Haut, weil man seine Blutsaugerkraft beobachtet hat. Diese kennzeichnende parasitäre 
Eigenart, die nie auf schöpferische Arbeit, sondern nur auf Auswertung fremder Kräfte 
bedacht ist, ist Blutbedingtheit des Juden, niedergelegt in seinem sog. Religionsgesetz. 


Der jüdische Talmud, durch alle Jahrhunderte eine Formkraft für das Judentum, gibt 
auch für weniger tief forschende Menschen auf die Frage nach dem jüdischen Wesen eine 
klare Antwort. Im_Talmud wird erklärt, wer klug sein wolle, müsse sich mit 
Geldprozeßangelegenheiten beschäftigen, denn es gäbe keinen größeren Eckpfeiler in der 
Thora (d. h. im Alten Testament), sie seien eine sprudelnde Quelle (Baba Batra F 173b). 
Ferner wird erklärt: Das Wort: Du sollst nicht stehlen, bezöge sich nach der Schrift nur auf 
Menschendiebstahl. (Sanhedrin 86a). Weiter wird bekannt: „Fünf Dinge habe Kanaan 
seinen Söhnen empfohlen: Liebet einander, liebet den Raub, liebet die Ausschweifung 
und redet nie die Wahrheit“ (Pesachim F 113b). Und als Ergänzungsmotto für die ganze 
geistige und politische Haltung dieser parasitären Lehre heißt es als religiöses Gesetz: 
„Ziehst Du in den Krieg hinaus, so ziehe nicht an der Spitze hinaus, sondern ziehe zuletzt 
hinaus, damit Du zuerst wieder einziehen kannst. Verbinde Dich mit dem, welchem die 
Stunde lächelt“ (Pesachim F 113a). 


Wer dieses Wesen, und zwar unabänderliche Wesen des Judentums begriffen hat — 
denn nicht der Talmud hat den Juden, sondern der Jude hat den Talmud geschaffen 


— der wird die wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Auswirkungen bei jedem 
Erstarken des jüdischen Einflusses als überall gleichbleibend feststellen können. 


Auch das, was wir in diesen vergangenen Jahren und Jahrzehnten an kultureller 
Zersetzungsarbeit, wirtschaftlicher Bestechlichkeit und politischer Verhetzung 
erlebten, findet überall seine „religiöse“ Begründung im jüdischen 
Religionsgesetzbuch, auch dann, wenn Juden ihre „Assimilation“ beteuern. 
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Der Bolschewismus, im Großen und Weltpolitischen betrachtet, ist die letzte Folge, 
die sich aus dem Eindringen des Judentums in die Kultur und Politik der europäischen 


Staaten ergibt. Zunächst erschien die parlamentarische Demokratie als ein erstrebter 
politischer Zustand. Diese war ursprünglich großmütig gedacht und den eigenen 
Volksgenossen gegenüber mit einer natürlichen freiheitlichen Gesetzgebung verbunden, 
aber die Übertragung der Rechte dieser auch auf eine ganz fremde Rasse mußte die 
furchtbarsten Folgen nach sich ziehen. 


Denn unter Freiheit der Meinung, die für einen verantwortungsbewußten Engländer 
oder Deutschen natürlich war, verstand das Judentum die Freiheit, alle 
europafeindlichen Gedanken in Wirtschaft, Kultur und Politik einzuführen, und die jüdische 
Weltpresse ist seit Jahrzehnten ein instinktiver und bewußter Vorbereiter zur 
Herbeiführung eines geistigen Zustandes gewesen, der nach und nach den Unterschied 
zwischen einem Verbrecher an einem Volk und einem Ehrenmann vollkommen verwischte. 


Selbstverständlich widerstanden und widerstrebten innerhalb einer jeden Nation gesunde 
Gegenkräfte diesem Einfluß, aber um das jüdische Zentrum sammelten sich in 
steigendem Maße jene Bevölkerungsschichten, die durch eine ungerechte Sozialpolitik 
und durch Unverständnis gegenüber einer von dem Schicksal betrogenen 
Handarbeiterschaft in Verzweiflung gestürzt waren und die Fragen eines neuen Daseins 
nicht mehr zu meistern vermochten. 


Bei weiterem Durchschreiten wirtschaftlicher und politischer Krisen wurde das Judentum 
durch seinen Instinkt weitergetrieben und zog aus seinem Wesen heraus die letzten 
Folgerungen einer ihm fälschlicherweise zugestandenen Freiheit. Als die Völker aus 
tausend Wunden bluteten, da stürzte sich dann mit innerer Notwendigkeit der 
jüdische Parasit auf diese Wunden und versuchte, wie Marx es theoretisch getan hatte, 
nun in der Tat diese Wunden immer weiter aufzureißen. Es ist deshalb Naturnotwendigkeit 
gewesen, daß in der bolschewistischen Bewegung überall und ausnahmslos der Jude 
als der Einpeitscher der Aufstände gegen die europäische Kultur gestanden hat und 
heute noch steht. 


Die ungarische Räterepublik mit ihrer sadistischen, grausamen Verfolgung aller 
ehrliebenden Menschen und religiösen Führer, war eine fast ausschließlich jüdische 
Angelegenheit. Wir alle haben die Räterepublik in München erlebt und wissen, daß auch 
diese von einer Handvoll verbrecherischer Juden angezettelt worden war, mit dem Ziel, 
alle noch vorhandenen nationalen Widerstände in Deutschland zu brechen und eine 
Ausrottung des stets gehaßten deutschen Blutes planmäßig durchzuführen. 


Wo immer man in Polen bolschewistische Hetzer einfängt, erweisen sie sich zu 90 
Prozent als Juden, meist als Angehörige der jüdischen Vereinigung „Bund“. Schließlich ist 
die Vorbereitung der bolschewistischen Herrschaft in Rußland ebenso zu 90 Prozent eine 
jüdische Zerstörungsarbeit gewesen, und diejenigen Führer des Bolschewismus, die 
keine Juden waren, gehörten und gehören auch heute nicht zu der europäischen 
Völkerfamilie, sondern sind Kinder der Steppe wie Lenin, oder kranke, halbirre, 
hemmungslose Geschöpfe. Aber auch Lenin selbst ist fast nur von Juden aufgepeitscht 
gewesen. Sein Biograph (Guilbeaux) erzählt von der vorbereitenden Arbeit Lenins in der 
Schweiz; da erblicken wir fast nur Juden, die diese vorbereitende Arbeit leiteten, auch 
wenn zweifellos der Kalmücke Lenin über die wildeste widereuropäische Kraft verfügte. 
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Bezeichnend und für die nationalsozialistische Weltbetrachtung von entscheidendem 
Gewicht erscheint es, daß der Bolschewismus nicht groß wurde bei den 


überindustrialisierten Völkern Europas, wie es theoretisch hätte sein müssen, sondern in 
dem Agrarlande Rußland. Es zeigt sich hier, daß nicht die wirtschaftliche Lage 
ausschlaggebend war, sondern der Mangel oder das Vorhandensein blutmäßiger 
Charakterwiderstände. 


In entscheidenden Augenblicken, da Deutschland im Chaos zu versinken drohte, 
fanden sich blutjunge Studenten und alte Frontsoldaten, um dieses Letzte unmöglich zu 
machen. Als dem weichen und zersetzten russischen Volke aber die Schicksalsstunde 
schlug, da war, machtmäßig gemessen, das wilde, aufgerührte Steppenblut unter jüdischer 
Führung stärker als die russisch-europäischen Kräfte. So wurde ein Sechstel des 
Erdballes Zeuge der Gründung eines jüdisch bestimmten Weltreichs, das, ungeachtet 
aller Qualen und millionenhafter Ausrottungen durch Hunger und Gewalt eine 
unmittelbare Bedrohung der vieltausendjährigen europäischen Kultur darstellte: das 
parasitäre Prinzip des einzelnen Wucherjuden wurde Grundlage eines 
Staatssystems. 


Für diese kommunistische Diktatur in Rußland hat sich in diesen 18 Jahren gerade jene 
Presse eingesetzt, die man doch eigentlich als dem Bolschewismus todfeindlich 
gegenüberstehend hätte bezeichnen müssen: die jüdisch-kapitalistische. Das 
Gegenteil traf ein. Der Bolschewismus wütete angeblich gegen Kapitalismus und die 
kapitalistische Gesellschaftsordnung, die Weltblätter in New York, Berlin und anderen 
Städten — soweit sie unter jüdischer Führung standen, und sie waren oft 
ausschließlich unter jüdischer Leitung — überboten sich in den Darstellungen der 
Herrlichkeiten der jüdischen Terroristen. Sie alle strebten nach einer innigen 
Zusammenarbeit mit Sowjet-Judäa als dem Hort ihrer Herrschaft. 


Und wenn auch im großen Kampf die zionistische Bewegung nicht immer in Rußland 
beteiligt werden konnte, wenn auch theoretisch der Bolschewismus gegen den 
jüdischvölkischen Zionismus auftrat, so war sich das Judentum der ganzen Welt doch 
dessen bewußt, daß die jüdische Diktatur in Rußland ein Druckmittel geworden war 
zur weiteren Stärkung des jüdischen Einflusses in allen anderen Staaten. Als der 
Präsident der Zionistischen Weltorganisation nach dem Kriege zum ersten Male frohlockend 
nach Palästina fuhr, erklärte er in einer Rede zu Jerusalem, deren Wortlaut zu beachten 


alle Völker alle Ursache hätten, wörtlich folgendes: 


Der jüdische Präsident wollte damit ausdrücken, daß, wenn England dem Wunsch des 
Judentums auf Gründung einer weltpolitischen Zentrale in Palästina nicht nachgegeben 
hätte, dieses an anderen Stellen einen derartigen Druck hätte ausüben können, daß die 
ganze Welt in eine bolschewistische Gärung hineingezogen worden wäre. Ein Jahr 
später, auf dem Zionistenkongreß in Karlsbad, wiederholte der Zionistenführer noch einmal 
diese Drohungen, indem er erklärte, England habe eher als irgendeine andere Nation 
verstanden, daß die Judenfrage wie ein Schatten über die Welt ginge und zu einer 
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ungeheuren Kraft des Aufbaus und zu einer ungeheuren Kraft der Zerstörung werden 
könnte („Jüdische Rundschau“ 1921, Nr. 72). Nahezu ein weiteres Jahr später sprach 
derselbe Zionistenführer in Oxford in drohender Form an die Anschrift der englischen 
Regierung, da die Einlösung des Palästina-Versprechens nicht schnell genug ging, eine 
gebrochene Zusage könnte vielleicht kostspieliger sein als die Erhaltung einer Armee 
in Palästina. „Je größer ein Reich ist, desto weniger kann es sich gestatten, sein Wort zu 
brechen, und ich denke keinen Augenblick daran, daß die britische Regierung oder das 
Britische Reich eine solche Handlung begehen könnte. („Jüdische Rundschau“ Nr. 20, 
1922.) Und eine Brücke von diesen Drohungen zum besseren Verständnis des 
Bolschewismus schlug ein Sowjetrußland bereisender sehr bekannter zionistischer 
Schriftsteller, der 1921 zum Karlsbader Zionistenkongreß triumphierend in 
Deutschland niederschreiben konnte: 


„Wem das Glück zuteilgeworden war, das elementare Erlebnis Sowjetrußland mit dem 
Herzen und Hirn aufzunehmen, dem mußte in Karlsbad die überraschende Parallele, 
Moskau-Zion, zwingend zum Bewußtsein kommen. (Artur Holitscher in der „Neuen 
Rundschau“, November 1921.) 


Zionismus und Weltbolschewismus, so verschieden sie von außen sein mögen, sind 
zwei Druckmittel in Hand einer alljüdisch geleiteten Weltpolitik, um die jüdischen Ziele 
durch kapitalistische Methoden im demokratischen Westen, durch bolschewistischen 
Terror im europäischen Osten, unter Aufhetzung der Soldaten und Arbeiter aller Völker zu 
verwirklichen und die Nationen einem Zustand entgegenzuführen, dem das Judentum im 
Laufe der letzten 16 Jahre sich schon so nahe wähnte, daß es manchmal aus 
Unvorsichtigkeit die letzte Hülle fallen ließ. Zum jüdischen Neujahrsfest 1928 
triumphierte ein jüdisches maßgebliches Organ in der Schweiz folgendermaßen: Die 
Parabel von Joseph und seinen Brüdern spiele sich, zu riesenhaften Ausmaßen vergrößert, 
jenseits des Weltmeeres ab. Aus dem jüdischen Fronsklaven in Amerika sei „ein 
Herrschender“ im mächtigsten Reiche der Erde geworden. Der amerikanische 
Einwanderer, der „Stein, den die Baumeister mißachtet hatten, ist zum Grundstein 
geworden“, und Ahasver blickte träumend in das apokalyptische Bild der in die Wolken 
ragenden zahllosen Babylonischen Türme am Hudsonufer und wisse, daß „aus 
Ghettobewohnern die Juden zum größten Baumeister aller Zeiten“ heranwuchsen; man 
erkenne daran den Ratschluß des Herrn. 


Es zeige sich Ahasver weiter die kleine, weltbeherrschende Insel Albions, er sähe daselbst 
sein Volk Israel „aufsteigen zu gefeierten Meistern dieser staatlichen Kunst und erkenne, 
„den letzten Zweck dieser Erscheinung“. Er reiße den Vorhang von der Zukunft und 
erblicke „ein mächtiges Judentum in der Mitte Asiens, gefeiert als Helfer an der 
Auferstehung des chinesischen Kolosses dessen Riesenschatten über die ganze alte Welt 
hinfällt. Triumphierend fügt die „Jüdische Pressezentrale Zürich zu diesem ihrem 
Ergquß hinzu: „Israel ist eins geworden trotz seiner Zerstreuung. Doch die geistige 
Achse der Menschheit wird Jeruschalajim“. (Jüdische Pressezentrale Zürich Nr. 511). 


Man wird schwarz auf weiß wohl kaum noch mehr verlangen können, als diesen 
ungeheuerlichen jüdischen Triumphgesang, der die jüdische Herrschaft weissagt über 
Amerika, England und der auch in der Eroberung des alten ehrwürdigen China durch 
Geld und Bolschewismus ein weiteres Druckmittel für das Alljudentum, konzentriert in 


Jerusalem, vor sich erblickt. Ein jüdisches Blatt Deutschlands wiederum bekannte 
inmitten der schon anwachsenden nationalsozialistischen Bewegung wörtlich: ,... 
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Unser Kampf geht nicht nur um unsere Existenz, sondern auch um die Erhaltung und 
Entwicklung unseres ganzen jüdischen Seins, um unsere Allmacht, die uns vor 2000 
Jahren genommen worden ist.“ („Leipziger Israelitisches Familienblatt 1926, Nr. 3). 


Das Judentum hat sich also klar und deutlich ausgesprochen, wie es schon immer 
triumphierte, wenn es sich am Ziel seiner Wünsche glaubte; aber es hat, dessen sind wir 
als Nationalsozialisten heute überzeugt, zu früh triumphiert! Mit_ dem Siege der 
nationalsozialistischen Bewegung hat das Judentum, nahe an der Weltherrschaft, 
seinen stärksten Gegenstoß erhalten und zugleich mit ihm ist der Bolschewismus, 
der Gesamtmarxismus in Deutschland niedergeworfen und darf auf der Erde Hermanns 
des Befreiers, Friedrich des Großen und Adolf Hitlers niemals mehr auferstehen! 


Wenn wir das aber mit Stolz für Deutschland bekennen, so wissen wir aus tiefster Erkenntnis 
doch, daß man diesen Weltbolschewismus nicht niederhalten kann allein durch die Polizei 
und daß man die kommunistische Bewegung politisch überhaupt nicht mit Erfolg bekämpfen 
kann, ohne die Judenfrage, das Wirken des Gesamtjudentums in der Welt zu 
berücksichtigen. Wer nur mit den Mitteln theoretischer Betrachtungen und mit dem Mittel 
der reinstaatlichen Gewalt die bolschewistische Gefahr glaubt meistern zu können, der wird 
an ihr scheitern müssen. Vielmehr ist es notwendig, die Geschichte der letzten 
hundertfünfzig Jahre noch einmal an unseren Augen vorüberziehen zu lassen, und 
festzustellen, wo gesündigt worden ist, wodurch Wunden am Körper der verschiedenen 
Völker entstanden sind. Der Betrachter wird dann zum Ergebnis kommen müssen, daß 
diese Krankheitsherde Tummelplatz wurden für alle Verbrecher der Erde, zugleich 
aber auch Bewegungsfeld für Hysteriker, Epileptiker, Pathologen, geistig Erbkranke aller 
Art. 


Diese Krankheiten können nur überwunden werden durch eine neue Anschauung der Welt 
und durch einen starken Willen, dieser neu erworbenen Erkenntnis entsprechenden 
unerschütterlichen Nachdruck zu verleihen. Nicht der Klassenkampf ist eine ewige 
Notwendigkeit im Völkerleben, sondern jede Kultur und jede starke Staatlichkeit 
entstehen nur aus gesundem Blut und aus einem starken, an dieses Blut gebundenen 
Charakter. Nicht die „Vereinigten Staaten Europas als Vorstufe für die vereinigten 
Staaten der Welt“, wie sie Trotzki als Ergebnis des Krieges von 1914 voraussagt, können 
Endziel einer rettenden Entwicklung sein, sondern nur das tiefste Bewußtsein der 
Notwendigkeit von echten Nationalstaaten kann die Gefahren unserer Zeit 
überwinden. 


Und wenn der jüdisch infizierte Lenin erklärt, der Staat an sich sei „das Ergebnis und 
die Äußerung der Unversöhnlichkeit der Klassengegensätze“, so glauben wir entgegen 
dieser gefährlichen Borniertheit, daß der Staatsgedanke für ein europäisches Volk nur 
Äußerung gerade der inneren Überwindung der bestehenden Gegensätze des Lebens 
bedeutet. Die Anschauungen von Lenin und Genossen sind nicht Fragen, über die im 
heutigen Zustand die Welt noch debattieren kann. Sie kann mit ihnen keine 
Zugeständnisse mehr machen, nur in der weltanschaulich fest begründeten 
Kompromißlosigkeit kann die Gewähr eines dauernden Sieges liegen. 


Wir glauben, daß die nationalsozialistische Bewequng hier ein Beispiel gegeben hat 
für alle anderen Völker. Von dem ersten Tage an ist der Nationalsozialismus dem 


Judentum und dem Marxismus in all seinen Spielarten gegenüber zugeständnislos 
gewesen, er hat den Mut gehabt, der großen Frage unseres Jahrhunderts fest ins 


37 


Auge zu blicken und in wirklicher Tat einen opferreichen Kampf aufzunehmen, der 
schließlich zum Siege führte. Alles, was gesund in Deutschland dachte, hat bei aller 
anfänglichen Zurückhaltung gerade diese Charakterkraft unserer Bewegung bewundert. 


Darum sind uns die besten zugefallen, mit denen wir die Weltgefahr niederschlagen 
konnten. Aber wir wissen, daß noch für viele Völker und Staaten diese Gefahr 
vorhanden ist. Wir wissen, daß auch der rein propagandistischen Gefahr, aus der Gefahr 
der wirtschaftlichen Verhetzungen und politischen Aufstände heute dank der Mithilfe der 
konkurrierenden Staaten der Welt der Bolschewismus eine unmittelbare militärische 
Bedrohung geworden ist. Wir wissen, daß der Weltanschauung der politischen Unterwelt 
heute eine als Schutz dieser Unterwelt offiziell bezeichnete fanatisierte rote Armee zur 
Verfügung steht, der im Bewußtsein des gegen sie gerichteten Hasses der unterdrückten 
Nationalitäten in Rußland kein anderer Ausweg mehr bleibt, als sich ihrer heutigen jüdischen 
Steppenführung zu unterwerfen. 


In der Vertretung des Bolschewismus, in allen seinen Handelsvertretungen sowohl als auch 
in den wirklich maßgebenden politischen Zentren in Moskau herrscht das Judentum heute 
genauso wie früher, wenn es auch aus angeborenem Mangel an Gestaltungsfähigkeit viele 
Arbeiten den Vertretern anderer Völkerschaften abgeben mußte (Heeresorganisation, 
Verwaltung usw.). Wie die „Jüdische Pressezentrale“ in Zürich triumphierend ausrief, richtet 
sich die jüdische Weltbedrohung gegen die großen Völker des Fernen Osten, sie 
richtet sich gegen Amerika, wo sie eine schwarze aufständische Armee aufstellt, sie 


richtet sich gegen das _nationalsozialistische Deutschland, in dem der 
Weltbolschewismus mit Recht seinen unversöhnlichen Gegner erblickt. 


Der Nationalsozialismus wird, entgegen manchen Einflüsterungen, von seinem 
Programm und seiner Haltung keine Handbreit weichen. Der alle Völker bedrohenden 
frechen Aufforderung zu Meineid und Meuterei seitens der Moskauer kommunistischen 
Internationale setzen wir die Hoffnung entgegen, daß die Welt der alljüdischen Hetze 
gegen das Deutsche Reich nicht nachgeben wird, weil sie dann leicht selbst in einem 
kommunistischen Blutwürgen versinken könnte. Denn, wer heute gegen Deutschland 
kämpft, macht sich zum Verbündeten des Bolschewismus. Hoffen wir, daß sich aus den 
Kämpfen unserer Zeit organisch umgrenzte Nationalstaaten entwickeln und daß diese im 
eigenen Wesen ruhenden Nationalstaaten ein System zur Sicherung alles dessen bilden, 
was wir mit Stolz europäische Kultur nennen, zur Sicherung der Lebensnotwendigkeiten 
der weißen Rasse, zur Abgrenzung der Lebensgebiete dieses weißen Menschentums 
gegenüber den wertvollen Rassen und Völkern anderer Erdteile. Wie immer diese 
anderen Völker ihr Schicksal gestalten mögen, so sind wir doch des stolzen Glaubens 
daß mit der Niederschlagung des Kommunismus und der Ausschaltung des Judentums in 
Deutschland ein neues Zeitalter der Völkergeschichte begonnen hat. 


Dann _ hat der Weltkrieg einen tieferen Sinn erhalten als reinigende Krise des 
Völkerlebens, als Verpflichtung zur tieferen Verantwortung gegenüber der Vergangenheit 


und 
Ehre des eigenen Volkes und der anderen Nationen. Dann werden alle Schlacken 
schmelzen können, die uns eine vergangene schwere Zeit hinterlassen hat und aus Kampf 
und Bedrohung wird eine von Deutschland begrüßte und erstrebte Wiedergeburt unseres 
schwergeprüften Europas ihren Anfang nehmen. 
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1.15. Nationalsozialismus und Ausland. 


Alfred Rosenbergs Rede vor den Diplomaten und Auslandsjournalisten am 
14. November 1935. 


Das Wort Nietzsches, daß die Welt von Gedanken regiert wird, die auf Taubenfüßen gehen, 
bewahrheitet sich überall. Es hat irgendein großer Mensch eine Hypothese, einen 
Gedanken auf wissenschaftlichem, politischem, weltanschaulichem Gebiet; diese eine 
Denkform und dieses eine Bekenntnis wirkt fort in Tausenden, in Millionen und so 
entstehen dann oft aus einem anfangs stillen Gedanken die größten Umwälzungen 
der Weltgeschichte. 


Wir sind der Überzeugung, daß gerade in der heutigen Zeit eines großen politischen 
Umbruchs, an einen Menschen, der innerlich teilhaben möchte an diesem Geschehen, vor 
allen Dingen einige Forderungen gestellt werden, die zwar früher vorhanden waren, aber 
nicht durchdacht und durchgeführt wurden. Wir glauben, daß ein Staatsmann von heute 
mehr als diejenigen der Vergangenheit zugleich Geschichtskenner und 
Völkerpsychologe sein muß. 


Wir glauben heute, daß dieses früher als äußerlich hingestellte Äußere kein Zufall ist, 
sondern, daß der Mensch, wie er hier auf der Erde in verschiedenen Gestalten wandelt, 
auch verschiedene Lebensformen haben muß. Wenn vom 18. Jahrhundert eine allgemeine 
Menschheitsgleichheit verkündet wurde, so hieß das, den Versuch unternehmen, allen 
Völkern und allen Rassen einen Aufschwung des Denkens aufzuzwingen, die aus anderen 
Voraussetzungen, Uranfängen und anderen Überlieferungen ihre eigenen Kulturen in 
übrigen Erdteilen gestaltet hatten. 


Wir glauben, daß die Zeiten, da Volk und Staat nur Mittel dynastischer Hausmächte waren, 
vorüber sind. Wir glauben, daß eine werdende Geschichtsauffassung und -Bewertung 
überall bei allen Völkern lebendig geworden ist. Wir verstehen darunter ein tiefes 
Eindringen in die Art, aus der jedes Volk stammt, ein Verstehen jener Antriebe, aus 
denen überhaupt die eigenartigen Kulturen entstanden sind, und wir verstehen 
darunter das Verständnis für die wirklichen Lebensnotwendigkeiten eines Volkes im 
Unterschied zu vielleicht willkürlichen Versuchen früherer Zeiten und vielleicht auch zu 
manchen Versuchen unserer Zeit. 


Und zweitens glaube ich, wenn wir heute uns selbst und wenn die anderen uns betrachten 
wollen, so dürfen wir eine entscheidende Tatsache nicht übersehen: daß die 
verschiedensten Völker nicht im Zustand einer gleichzeitigen Entwicklung stehen. 


Schließlich glaube ich, daß Deutschland auch in gewissem Sinne eine Form des 
Raumgesetzes darstellt. Wir sind nicht nur leidenschaftliche Vertreter einer deutschen 
Lebensgestaltung, sondern bemühen uns auch, die innere Gesetzlichkeit des Denkens 
und des Handelns der übrigen Völker zu begreifen. Und wir bitten darum, daß diese 
anderen Nationen auch zu dem Gedanken kommen, daß das, was in Deutschland 
geschieht, heute nicht zufällig vor ihnen steht, sondern den Abschluß von 400 Jahren 
preußisch-deutscher Entwicklung darstellt. Daß_hier auch keine Böswilligkeiten 
vorliegen, sondern, daß das deutsche Volk sich endlich zu einem Lebensstil 
durchgerungen hat, den sein Raum fordert, der seinem Wesen entspricht und der die 
einzige Möglichkeit zu einer Erhaltung inmitten Europas darstellt. 
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Wir finden in der Presse nicht selten den Hinweis, daß sich eigentlich die 
nationalsozialistische Staatsform von der kommunistischen gar nicht unterscheide. Man 
sagt, daß in Deutschland keine Meinungsfreiheit vorhanden sei: man sagt, daß das 
deutsche Volk unter einer Diktatur leide und man erklärt, daß in Deutschland eine 
Religionsverfolgung ihren Gang nehme. Man sagt, dasselbe wiederhole sich in Rußland und 
man könne daher behaupten, daß die scheinbar feindlichen Gegner die gleiche Staats- und 
Lebensgestaltung hätten. 


Wir sind offen genug, zu erklären, daß nach unserer Meinung eine vollkommene 
äußere Freiheit in der Welt nirgends vorhanden ist. Schon die Tatsache, daß ein Staat 
entsteht, ist der Beweis, daß der einzelne seine individuellen Möglichkeiten einschränken 
muß. Und wenn man erklärt, in Deutschland gebe es keine Lehrfreiheit, so glaube ich sagen 
zu können, wenn wir die Entwicklung des liberalen Zeitalters rückblickend überschauen, 
man diesen Vorwurf nicht aufrechterhalten kann. Es ist bekannt, daß alle jene Menschen 
und Denker, die wir als Vorläufer und Verkünder einer neuen Geistesrichtung bezeichnen, 
nirgends Platz an deutschen Hochschulen gefunden haben. Das galt für Lagarde, 
Nietzsche und Chamberlain. Severing jedoch wurde ein Ehrendoktor verliehen! Man hat 
keine Geschichtsphilosophie zugelassen, die das alte Geschichtsbild bekämpfte. 
Man hat nicht Theoretiker einer neuen sozialen Ethik, sondern man hat nur jene 
Wirtschaftstheoretiker berufen, die den damals herrschenden Lehrsätzen 
entsprachen. 


Und nun glaube ich, ist es vollständig gerechtfertigt, wenn nach einem derartigen politischen 
Sieg, wie der Nationalsozialismus ihn sich ehrlich erkämpft hat, auch auf den deutschen 
Hochschulen nicht etwas plötzlich Neues herangezogen wird, sondern ein alter Schaden, 
der ein halbes Jahrhundert versäumt ist, wieder gut gemacht wird. Es ist notwendig, 
daß unsere jungen Gelehrten, die sich heute als Nachfolger und zugleich als Verkünder 
einer neuen Zeit fühlen, das Recht haben, 


Aber wie wir diese Dinge zu 
werten haben, ist unsere Angelegenheit und wir haben die Pflicht, das so zu werten, wie wir 
es aus dem Charakter unserer Zeit glauben tun zu müssen. — Ich darf hier vielleicht darauf 
hinweisen, daß ja die Beurteilung großer Staatsmänner noch nach drei- bis 
vierhundert Jahren im Urteil der Geschichte schwankt und daß solche Kämpfe noch 
dreihundert Jahre in der Schattenwelt des Gelehrtentums weiterspielen. 


1.15.1. Und nun zur Frage der Weltpresse. 


Schon die Tatsache, daß die Vertreter der Weltpresse einem großen Verlag dienen, 
ist der Beweis dafür, daß auch sie einen Teil ihrer persönlichen Freiheit aufgegeben 
haben. Denn der Chefredakteur in New York oder London oder der Besitzer eines Konzerns 
hat sicher eine bestimmte Vorstellung von der Politik dieses Konzerns, und Sie haben sicher 
alle schon die Erfahrung gemacht, daß Berichte, die Sie vielleicht sogar für sehr gut 
gehalten haben, von der Hauptschriftleitung abgeändert und sogar abgelehnt worden 
sind. Und angesichts dieser doch wohl nirgends zu leugnenden Tatsache hat die 
nationalsozialistische Bewegung eine sehr wahrhaftige Folgerung gezogen. Sie hat 
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gesagt: Wenn es schon im Leben eines Volkes notwendig ist, daß der einzelne manche 
persönliche Möglichkeiten zu opfern hat, z. B. auf dem Gebiete der Wirtschaft, dann ist es 
in unseren Augen besser, er steht nicht einer Privatperson verantwortlich gegenüber, 
sondern dem Staate und dem Volksganzen. 
manchem Ausländer, der bei uns zu Gast ist, beschwerlich 
vorkommen, mag manchem Fremden in Deutschland, der andere Lebensgewohnheiten bei 
sich zu Hause gewohnt ist, scheinbar als eine Einschränkung persönlicher 
Meinungsäußerungsmöglichkeiten erscheinen. Ich glaube aber, wenn sich hier eine 
Überlieferung durchgebildet hat, dann wird das für das kommende Geschlecht eine 
Selbstverständlichkeit bedeuten, was jetzt noch eine Schwierigkeit darstellt. Denn es 
kommt immer darauf an, in allen Dingen einen Sinn zu sehen: Ob man dabei dieses 
Ganze im Sinn hat oder ob man seinen Blick nur auf bestimmte private Konzerne 
einstellt. 


Wir gehen sogar noch weiter und sind der Überzeugung, daß starke Privatinteressen auf 
dem politischen Gebiete vor und nach dem Kriege oft nicht der Völkerbefriedung genutzt 
haben, sondern daß gerade durch manche fortgesetzte private Äußerungen das in die Welt 
getragen worden ist, was wir zu vermeiden wünschen, 
Verhältnisses zwischen den Völkern. Erst dann, wenn man versucht, das zu 
vermeiden, dient man dem eigenen Volke und damit dem Verhältnis unseres Volkes 
zu den übrigen Völkern und trägt bei, auch die Gefühle der anderen Völker in jenen 
Grad zu bringen, der eine Voraussetzung zur Entwicklung der wirklichen 
Lebensnotwendigkeiten darstellt. 


Dieses Empfinden, glaube ich, geht heute trotz allen Widersprechens durch die ganze 
Welt und das verringert nicht etwa die Aufgabe eines Journalisten oder einer Schriftleitung, 


sondern im Gegenteil, es vergrößert sie. Das, was früher als private leidenschaftliche 
Äußerung möglich war, wird heute in das Bewußtsein der Verantwortlichkeit gezogen. 
Die Äußerung eines individuellen Willens kann somit heute ins Gebiet des Staatspolitischen 
münden und das dient nicht dazu, die Stufe eines Journalisten zu senken, sondern bringt 
ihm die Verantwortlichkeit vor seinem Lande ins Bewußtsein. 


1.15.2. Und der zweite Punkt: Die Diktatur. 


aufzwingt. Wir leugnen nicht, daß wir diesen Versuch 1923 unternommen haben. Wir sind 
der Anschauung, daß dieser Versuch damals eine Notwendigkeit war gegenüber dem kurz 
bevorstehenden separatistischen Staatsstreich einer anderen Seite. Wir konnten 
damals nicht überlegen, welche Folgen das im Einzelnen haben konnte, es war nur die 
Notwendigkeit gegeben. Der Führer hat mehr als einmal dabei unterstrichen, daß, wenn 
er diese Zeit heute überblickt, es eine Schicksalsfügung war, daß die Bewegung damals 
noch nicht zum Siege gelangte, weil sie innerlich vielleicht noch nicht ausgereift war 
und die Menschen noch nicht jene Klarheit des Zieles vor sich hatten wie heute. Und 
so hat sich ein notwendiges Wollen mit einem Schicksal verknüpft, das der deutschen 
Revolution seinen bestimmten Stempel aufgedrückt hat. 
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Wir können das vor allen Dingen deshalb behaupten, weil die nationalsozialistische 
Bewegung 14 Jahre nie ein Hehl aus ihren Absichten gemacht hat. Sie hat vom ersten 


Tage an erklärt, daß sie die 20 oder 30 Parteien nicht als eine Vertretung des 
Volkswillens, sondern als eine Schädigung des Volkswillens ansieht. 


Die nationalsozialistische Bewegung hat es auch von vornherein abgelehnt, ein 
Religionsgefühl des deutschen Volkes zu bestimmten Herrschaftsansprüchen zu 
mißbrauchen. Es hat nie einen Zweifel darüber gegeben, was die Bewegung wollte. Sie 
hat ihr Denken unermüdlich durch das Volk getragen und das Volk hat ihr zugestimmt in 
einer Weise, wie sich das nicht oft in der Welt wiederholen wird. Wir glauben, heute 
fragen zu können: Ist es ein Fehler, wenn das Volk nur einen politischen Willen hat? 
Denn dieser eine politische Wille gestattet auch heute noch all den verschiedensten 
Temperamenten in Deutschland Wirkungsmöglichkeiten. Wer politisch arbeiten und wirken 
will, kann dieses innerhalb der politischen Leitung, in der SA., SS., Arbeitsdienst usw. tun. 
Für jede Begabung ist heute in Deutschland gesorgt, und es ist für den 
Leistungskampf der Temperamente ein genau so großes Spielfeld vorhanden wie 


früher. Es ist aber dafür gesorgt, daß die Temperamente gebändigt werden können. 


Und schließlich fragen wir weiter, sind denn nur Raufereien und Steinwürfe während 
politischer Wahlkämpfe die Ausdrücke eines Volkswillens oder wird dieser nicht besser 
dargestellt, wenn nicht zu derartigen Mitteln, die uns wieder einem Chaos entgegenführen 
würden, gegriffen werden muß? 


Andere 
Völker, andere Kämpfe, andere Traditionen, andere Notwendigkeiten. Wir wollen sie nicht 
verallgemeinern, aber wir bitten, auch unsere Lage nach 1918 zu verstehen. Wir können 
nicht anders handeln. Die Formen, die in der Zeit eines Biedermeierlebens möglich und 
natürlich waren, werden sich von den Formen einer Umbruchszeit der Weltgeschichte 
unterscheiden müssen. Das, was einmal fördernd war, kann unter Umständen einmal 
schädlich werden. Wir lehnen den Versuch eines universalistischen Lehrsatzes ab. 
Wir erblicken in dem Versuch, im 19. Jahrhundert eine universalistische Lehre allen Völkern 
des Erdballes zu vermitteln, ein Bemühen, das in dem Aufbäumen der Volksgefühle auf 
dem ganzen Erdball seine rächende Antwort findet. 


Wir glauben, daß Deutschland hier eine Entwicklung vollzogen hat, die in irgendeiner Weise 
vielleicht doch in vielen Völkern heute auch vor sich geht. Deutschland stand unter einem 
außenpolitischen Druck der es zwang, viele Fragen schneller durchzugehen und zu 
lösen, als andere Völker, die unter diesem Druck nicht zu leiden hatten. Das mag, wenn 
man es heute überblickt, als eine Schicksalsfügung angesehen werden, es war aber die 
letzte Probe aufs Beispiel, ob Deutschland zerbrach oder sich zu einer neuen 
Lebensform durchkämpfen konnte. 


das erst ermöglicht echte Achtung der verschiedenen Völker zueinander. Wir 
Deutschen sind deshalb schwerhörig gegenüber Belehrungen im Gouvernantenton. Wir 
glauben auch, daß die Zeit vorüber ist, wo man gleichsam mit einer geistigen Weltpolizei 
darüber aburteilt, was in Deutschland zu tun sei und was man unterlassen müsse. 
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1.15.3. Und nun drittens das Gebiet der sog. Religionsverfolgungen. 


Es ist interessant, daß diese Angriffe besonders aus einem Lager kommen, das seit über 
100 Jahren in diesen Religionskampf verwickelt gewesen ist: Diese Angriffe kommen 
sehr oft von liberalistischer Seite. Es wird nun leider dabei vergessen, daß etwa in einem 
Staat wie Frankreich dieser geistige Kampf der Ablösung vom Mittelalter in unerhört 
scharfen Formen jahrzehntelang geführt wurde, mit dem Ergebnis der Trennung von Staat 
und Kirche. Man übersieht, daß konfessionelle Zusammenstöße, ja Straßenschlachten in 
vielen Ländern der Welt heute vor sich gehen wie in früheren Zeiten. Es ist also nicht so, 
als ob heute in Deutschland eine Ausnahme zu verzeichnen wäre, ganz im Gegenteil, 
wenn man vergleicht, mit welcher Kraft und Leidenschaft an anderen Stellen der Kampf 
geführt wird, so muß man feststellen, daß trotz mancher menschlichen Vorfälle, trotz 
Revolution, dieser Kampf in Deutschland doch in einer Form geführt worden ist, die nicht 
eine derartige Kritik herausfordert wie manch andere Kämpfe. 


Es ist richtig, daß in einer Zeit des großen Umbruchs, in der wir alle leben, viele Strömungen 
lebendig geworden sind, die über das rein Politische hinausgehen und daß manche Kreise 
tatsächlich für eine religiöse Reform in Deutschland eintreten. Dieses wollen wir nicht 
leugnen. Aber wir wollen zugleich darauf hinweisen, daß etwa in angelsächsischen 
Ländern Hunderte von Sekten bestehen, die ihre Lehren predigen, wie sie wollen und 
daß noch nie von deutscher Seite gefordert worden ist, daß diese Sekten im Interesse 
der kirchlichen Herrschaft unterdrückt oder vernichtet werden müssen, weil es die Kultur 
und Zivilisation erforderte. Deshalb glauben wir auch, daß es nicht die Aufgabe der 
nationalsozialistischen Regierung ist, dieses Entstehen von geistigen Strömungen 
und religiösen Forderungen irgendwie gewaltsam zu unterdrücken. Wir können nicht 
einsehen, daß wir nach einer Richtung die Judaisierung anerkennen sollen (Feier des 
Sabbaths und ähnliches), nicht aber die Richtung einer Europäisierung. Soll etwa der 
nationalsozialistische Staat ein geistiges Ringen mit Polizeimacht unterdrücken? 
Sollen etwa die nationalsozialistische Bewegung und die Polizei sich dafür einsetzen, daß 
diese vielleicht entstehenden neuen Gedanken- und Gefühlsformen durch unser Eingreifen 
heute einfach erdrosselt werden? Dann träfe das ein, was man uns vorwirft, nämlich, 
daß wir nicht duldsam sind. 


Wir haben den Grundsatz der religiösen Gewissensfreiheit verkündet und gedenken 
auch, ihn durchzuhalten. Nach diesem Grundsatz kann jede Religionsgemeinschaft ihre 


Anschauung frei vertreten. Und wenn sie nur das politische Staatsgefüge innerlich und 
äußerlich anerkennen, so wird ihnen in ihrer Betätigung kein Stein in den Weg gelegt 
werden. Der Auftrag, den Minister Kerrl erhielt, kennzeichnet das Bemühen, über alle 
Verstimmungen hinweg diesen Weg auch der alten Mächte in den neuen Staat hinein 
zu ermöglichen. 


Wenn 1918 die beiden Kirchen in Deutschland nicht klar gegen den marxistischen 
Atheismus angetreten sind, so liegt die Schuld nicht bei uns, sondern bei ihnen. 
Wenn sie zugesehen haben, wie die Gottlosenpropaganda lebendig geworden ist und 
sie mit den eigentlichen Organisatoren Bündnisse schlossen, so ist es 
selbstverständlich, daß das deutsche Volk das noch nicht vergessen hat und es ganz 
in der Ordnung findet, wenn sie dafür auch eine Anzahl von Jahren Buße tun müssen. 


Die nationalsozialistische Bewegung hat nicht nur gegenüber der kulturellen Überlieferung 
eine tiefe Achtung, sondern sie weiß auch, daß sie gegenüber dem Glauben der 
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Vergangenheit zur Achtung verpflichtet ist. Wer einmal mit Bewußtsein durch deutsche 
Gaue gereist ist, der weiß nur zu gut, daß man von einem Dorf zuerst den Kirchturm sieht. 
Das ist nicht nur äußeres Sinnbild, sondern ein inneres Zeichen, eine Erkenntnis der 
Verbundenheit durch die Jahrhunderte. Er weiß auch, daß in den Dörfern Norddeutschlands 
bei den Bauern die Lutherbibel liegt. In ihr sind die Namen und Ereignisse dieser 
Bauerngeschlechter niedergelegt. Aber wenn er diese Überlieferung ehrt, so kann er doch 
heute gegenüber den protestantischen Angriffen aus dem Auslande sagen, daß diese Bibel 
auch Nationalsozialismus und Ausland einmal nicht Tradition, sondern größte Revolution 


bedeutet hat. Damals hat eine ganze Welt sich zu ihrem Schicksal bekannt und daraus 


glaubten, der Antichrist sei gekommen und die Welt ginge unter. Und trotzdem ist aus 


dieser Revolution der Bibel doch vieles entstanden, wozu sich gerade jene Völker 
bekennen, die nicht selten heute Angriffe gegen uns richten. 


Und wenn hier und da in der Fortentwicklung dieser Gedankenwelt Reformen auftreten, so 
ist nicht wieder der Antichrist am Werke, sondern eine neue Zeit, die ihr Weltbild hat 
und ihren Gesetzen folgen will. Wenn damals eine religiöse Revolution entstanden ist, so 
hat das einen großen Mut erfordert. Wir können aus diesem Grundsatz heraus deshalb 
heute nicht die Inquisition gegenüber jenen spielen, die vielleicht eine Reform anstreben. 
Wenn wir diese Duldsamkeit nach allen Richtungen verkünden, so ist damit 
ausgesprochen, daß die nationalsozialistische Bewegung nicht den weltlichen Arm 
für irgendeine konfessionelle Herrschaft abzugeben gewvillt ist. 


Das aber sind die wesentlichsten Grundzüge, in denen sich unsere Bewegung von 


ihrem _Gegenpol, dem Kommunismus, unterscheidet! Die nationalsozialistische 
Bewegung ist aus dem Volk geboren. Sie betont den Wert aller nationalen kulturellen 


Überlieferungen. Die kommunistische geht aus auf die Zerstörung dieser Werte. Die 
nationalsozialistische Bewegung erstrebt die Hochzucht aller echten religiösen Gefühle 
ohne Unterschied der Bekenntnisse. Der Bolschewismus aber erstrebt die Vernichtung 
nicht nur bestimmter Konfessionen, sondern eines jeden religiösen Gefühls 
überhaupt. In allen diesen Punkten ist der schärfste Gegensatz ausgesprochen, 
sowohl was die Form als auch was den Inhalt der Gedankenwelt angeht. 


Ein Beispiel kann — glaube ich — in weltgeschichtlichem Maßstabe die Behauptung 
noch einmal beleuchten. Jahrhundertelang ist der Bauer ein Gegenstand des Spottes 
gewesen, nach der Unterdrückung in der Reformationszeit Gegenstand der Verfolgung der 
Dynastien, in der liberalen Zeit Gegenstand des Hohnes und später unter der marxistischen 
Herrschaft ist er ein Gegenstand vollkommener Ausrottung geworden. Heute steht 
dieser Bauer wieder im Mittelpunkt des deutschen Lebens. 


Ich muß daran denken, wie Dürer diese organische Geschichtsgestaltung in einem Bilde 
festgehalten hat. Es_ stellt einen Lebensbaum dar. Unter den Wurzeln dieses 
Lebensbaumes liegt der Bauer, dann folgen Bürger und Fürsten Könige und Priester, oben 
in den Wipfeln aber sitzt wieder der Bauer. Die marxistische Bewegung, die die 
Herrschaft einer Klasse anstrebte, wollte diesen Bauern mit allen Mitteln ausrotten. 
Sie hat ihm die Existenz vernichten wollen. Die Folge dieses Versuches ist die Tatsache, 
daß ein Riesenreich jeden Winter Millionen Hungertote zu verzeichnen hat. So rächt 
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Wir glauben, daß es nicht mehr Zeit ist, gleichsam den Weltimperialismus irgendeiner 
Geistigkeit zu verkünden, sondern der Nationalsozialismus hofft, daß einmal verwandte 
Völkersysteme geistig verbündet und deshalb bodenverwurzelt sich organisch zur 
Zusammenarbeit gegenüberstehen. Und das erscheint mir ausschlaggebend zur 
Beurteilung dessen, was man heute als den unteilbaren Frieden, den Kollektivfrieden 
bezeichnet. Um diesen Frieden herzustellen, bedarf es erst klar gesonderter Kollektive, 
die miteinander ein Abkommen schließen. 


Das ist ein Versuch aus einer überlebten 
Gedankenwelt, der keinen Erfolg verspricht. Man wird sich an die Tatsachen des Lebens 
gewöhnen müssen, die in allen Völkern lebendig sind, um von dieser Ursache aus den 
Versuch einer Neugestaltung zu unternehmen. 


Es ist klar, daß ähnliche Gedanken ihre Zeit beanspruchen, um überhaupt in ihrer 
Notwendigkeit begriffen zu werden und um schließlich auch ihre politische Verwirklichung 
zu erreichen. Wir sind der Überzeugung, daß niemand zu leugnen vermag, daß die alte 
Gedankenwelt alle Völker in ein Chaos hineingeführt hat, aus dem die besten 
Staatsmänner mit dem besten Willen kaum einen Ausweg erblickten. 


Ich hoffe, daß, wenn diese Bewegungen entstehen und sich lebendig gestalten, ein 
Arbeitsverhältnis bestimmter artbedingter Kulturgruppen die Folge sein wird. 


In diesem Sinne sind wir der festen Überzeugung, daß zur Förderung dieser 


Entwicklung, die _ allein eine wirkliche Befriedung bedeuten kann, auch die 
nationalsozialistische Bewegung ihren Beitrag geliefert hat. 


2. Wer war und ist Alfred Rosenberg? 


Am 12. Januar 1893 in Reval geboren, durchlebte Alfred Rosenberg als Deutschbalte all die 
schweren Leiden des Auslandsdeutschtums und — die russische Revolution. Um 
Deutschland über diese aufzuklären und vor dem Kommunismus bewahren zu helfen, ging 
er Ende 1918 nach Deutschland, lernte in München durch Dietrich Eckart Adolf Hitler 
kennen und schloß sich ihm 1919 an. 1921 übernahm er den „Völkischen Beobachter“. 
In Coburg 1922, an der Feldherrnhalle 1923 marschierte er mit dem Führer zusammen. 
Nach dem 9. November 1923 versuchte er, die Reste der Bewegung 
zusammenzuhalten. Als der Führer aus Landsberg zurückkam, übernahm Rosenberg 
wieder die Leitung des „Völkischen Beobachters“, den er in der Folgezeit immer mehr 
ausbaute, bis er nach dem Siege zur größten Zeitung Deutschlands wurde. 1924 hatte 
er die Zeitschrift „Der Weltkampf“ gegründet. Als 1930 der Wunsch nach einer offiziellen 
Zeitschrift der NSDAP. immer stärker wurde, schuf er die „Nationalsozialistischen 
Monatshefte“. 1929 gründete er den „Kampfbund für deutsche Kultur“. 1930 wurde 
Rosenberg Mitglied des Reichstages und Vertreter seiner Fraktion für 
außenpolitische Fragen. Da er sich mehr und mehr durch Reisen und Arbeiten in die 
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Fragen der Außenpolitik vertieft und die neuen Grundlagen auf diesem Gebiet aufgezeigt 
hatte, wurde er im April 1933 von Adolf Hitler zum Chef des Außenpolitischen Amtes 
der NSDAP. und kurz darauf zum Reichsleiter ernannt. 


Alfred Rosenberg ist in gewissem Sinne der Vater des nationalsozialistischen 
Schrifttums. Schon 1919/20 hatte er mehrere Schriften über Bolschewismus, 


Freimaurerei und Judenfrage veröffentlicht und sich den Kampf gegen die 
überstaatlichen Mächte zu einer seiner Hauptaufgaben gemacht. Als innenpolitischen 
Kämpfer finden wir ihn vor allem in seinem viel zu wenig beachteten Buche „Dreißig 
Novemberköpfe“, das 1927 erschien. Auf ähnlicher Ebene lag seine 1930 
herausgekommene Kampfschrift „Der Sumpf“, eines der wertvollsten Dokumente im 
Kampf gegen den kulturellen Verfall der Nachkriegsjahre. Schon 1922 hatte er die Schrift 
„Wesen, Grundsätze und Ziele der NSDAP.“ veröffentlicht, die erste Schrift der 
Bewegung! In „Der Zukunftsweg einer deutschen Außenpolitik“ und „Das 
Wesensgefüge des Nationalsozialismus“ gab er dann später der Bewegung zwei ihrer 
grundlegendsten Schriften. 


Sein Hauptwerk aber ist „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“, der besonders im Jahre 
1933 eine gewaltige Auflage erlebte und von dem Hanns Johst schrieb: „Ich begegne oft 
der Frage nach den Grundlagen des Nationalsozialismus. Hier ist das Werk, in dem 
um die Stabilisierung dieser Grundlagen anthäisch gerungen wird.“ 


Es entspräche dem schlichten Wesen Alfred Rosenbergs nicht, hier ausgedehnte weitere 
Aufzählungen seiner Leistungen zu machen. Männertaten sprechen in männlichen Zeiten 
für sich selbst. 


Darum nur ein paar ganz kurze Schlaglichter auf das Wirken dieses Mannes, der den 
kategorischen Imperativ Kants nicht nur liebt, sondern auch lebt. 


Vor einiger Zeit sollte Rosenberg in irgendeiner Stadt Deutschlands sprechen. Der 
Ortsgruppenleiter, selbst alter Kämpfer der Bewegung, sagte in seiner Einführung: Die 
Leitartikel Rosenbergs im „Völkischen Beobachter“ während des Redeverbots gegen 
Adolf Hitler von 1925 bis 1927 seien für ihn damals das einzige fortdauernde lebendige 


Band nach München gewesen. Der „NS-Funk“ schrieb anläßlich _der Ernennung 


Rosenbergs zum Leiter des Außenpolitischen Amtes: „Alles was er anfaßte, wurde 
durch ihn noch vertieft, und so war er es, der der nationalsozialistischen Bewegung 


ihre bis ins Kleinste unterbauten geistigen Grundlagen schuf.“ - Und wie ein Symbol 
mutet es uns schließlich an, daß auf der Schneide des Dolches, den jeder Hitlerjunge trägt, 
die Worte „Blut und Ehre“ eingegraben stehen, — ein Begriff, den Alfred Rosenberg 
einst geprägt und später in den Mittelpunkt seines „Mythus“ gestellt hat. 


Die höchste Auszeichnung fand das Werk Alfred Rosenbergs auf dem Reichsparteitag 
der Arbeit 1937 mit der Verleihung des Deutschen Nationalpreises für Kunst und 


Wissenschaft. Er wurde ihm in Gegenwart des Führers mit folgender Begründung 
verliehen: 


"Als Erstem unter den Lebenden hat der Führer den Deutschen Nationalpreis dem 
Parteigenossen Alfred Rosenberg verliehen. Alfred Rosenberg hat in seinen Werken in 
hervorragendstem Maße die Weltanschauung des Nationalsozialismus wissenschaftlich 
und intuitiv begründen und festigen geholfen. In einem unermüdlichen Kampf um die 
Reinerhaltung der nationalsozialistischen Weltanschauung hat er sich ganz besondere 
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Verdienste erworben. Erst eine spätere Zeit wird voll zu ermessen vermögen, wie tief 
der Einfluss dieses Mannes auf die geistige und weltanschauliche Gestaltung des 
nationalsozialistischen Reiches ist. Die nationalsozialistische Bewegung und darüber 
hinaus das ganze deutsche Volk werden es mit tiefer Genugtuung begrüßen, daß der Führer 
in Alfred Rosenberg einen seiner ältesten und treuesten Mitkämpfer durch Verleihung des 
Deutschen Nationalpreises auszeichnet." 


Rosenberg wurde aufgrund seiner Verdienste von vielen Städten zum Ehrenbürger 
ihrer Stadt ernannt. 


Ob Rosenberg nun auf Großkundgebungen der Gaue oder Veranstaltungen der SA., SS 
oder HJ-sprach, ob er vor dem Lehrerbund, der Frauenschaft und den Studenten die 
geistige Grundlage unserer weltanschaulichen Kämpfe auseinandersetzte oder den 
Schulungsleitern der Partei und ihrer Gliederungen Richtlinien für ihren verantwortlichen 
Dienst am Erziehungswerk des deutschen Volkes gab, immer wieder sind Inhalt und Form 
seines Vertrages auf die großen Fragen unseres Lebenskampfes ausgerichtet. So ist er 
zum obersten Erzieher der deutschen Gegenwart geworden. 


2.1. Die Ermordung Alfred Rosenbergs 


WER den Mut, die Ehre, das Pflichtgefühl, den Drang nach Wahrheit, die Intelligenz 
und die Neugier hat, um den wirklichen Alfred Rosenberg und die tatsächlichen 


Träume und Ziele des Nationalsozialismus aus erster Quelle kennenzulernen, muss 
Rosenbergs Buch „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“, welches prompt von der Katholischen 
Kirche verboten und über Rosenberg selbst der Kirchenbann ausgesprochen wurde, 
unbedingt lesen! Auf der Eröffnung des germanischen Instituts in Paris wurde 
stattdessen erklärt, wer die neue geistige Bewegung in Deutschland kennenlernen wolle, 
müsse den „Mythus des 20. Jahrhunderts“ unbedingt lesen! 


Alfred Rosenberg war das Hirn, der tatsächliche Kopf der Nationalsozialisten! Neben 
Hitlers „Mein Kampf“ & Gottfried Feders „Brechung der Zinsknechtschaft“ gelten 


Rosenbergs Schriften als die prägendsten Werke während der Zeit des 
Nationalsozialismus. 

Die Tatsache, dass heute nur noch die wenigsten Rosenberg kennen, ist ein Beweis 
dafür, dass die Siegermächte Gehirnwäsche in Vollendung betrieben haben, was 
eines der größten Menschheitsverbrechen überhaupt ist!! 


Im Übrigen offenbart sich _dem aufmerksamen Leser im „Mythus des __20. 


Jahrhunderts“ einer der Hauptkriegsgründe gegen Deutschland, denn was die 
Nationalsozialisten tatsächlich wollten, kam einem Martin Luther 2.0 gleich. Eine 


erneute Reformation, die viel tiefgreifender und umfassender als die Erste, noch viel 
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weltbewegender gewesen wäre, konnten sie einfach nicht zulassen. Die 
Nationalsozialisten hätten der Welt den Weg in die Freiheit aus der geistig-religiösen 
Unfreiheit erneut - und dieses Mal vollumfassend - aufgezeigt, das konnten sie nicht 
zulassen. 


Denn sie wussten: das Große bedeutet den Tod des Kleinen, ein neuer Wert, einmal 
anerkannt, zerbricht dem Wertlosen das Genick! Es wird immer offensichtlicher, dass 
1945 nicht das Gute über das Böse, sondern das Böse über das Gute gesiegt haben muss. 
Auch der Zustand unserer heutigen Welt legt dafür Zeugnis ab!! Es wird immer 
offensichtlicher: Hätten die Nationalsozialisten sich im 2. Weltkrieg durchgesetzt, hätten 
wir heutzutage womöglich das Paradies auf Erden. 


DAS BUCH: https://archive.org/details/Rosenberg-Alfred-Der-Mythus- 
Text/page/n215/mode/2up 


DAS BUCH: https://derschelm.com/rosenberg-dr-alfred-der-mythus-des-20-jahrhunderts- 
1118.html 


2.2. Die Tochter Alfred Rosenbergs 


Dies ist ein 1981 in München geführtes Interview mit Irene Rosenberg, der Tochter 
von Alfred Rosenberg (nur auszugsweise; das komplette Interview hier: 


http://www.mourningtheancient.com/ww2-x15.htm): 


„Mein Vater war ein früher Aufbauhelfer der NSDAP und der Führer betrachtete ihn als 
Freund und Lehrer. Nicht viele Männer können das von sich behaupten. 


Hitler machte immer Geschenke wie Bücher oder Süßigkeiten. Daran erinnere ich mich. 
Sein Gesichtsausdruck war immer ein intensives Zuhören, egal was ich brabbelte, er war 
immer aufmerksam. Als ich älter wurde, sah ich ihn immer seltener, das letzte Mal in der 
Spätphase des Krieges in Berlin. Er fragte mich, ob ich schon einen Freund hätte, und sagte 
mit einer Träne im Auge, dass es ihm leid täte, dass der Krieg so ausgegangen sei, wie er 
ausgegangen war. Er schien sich für die Welt zu entschuldigen, die zurückbleiben würde, 
wenn wir verlieren würden. Das hat mich so tief beeindruckt, dass ich es mit ins Grab 
nehmen werde. Es zeigte die tiefe Liebe, die er für unser Volk besaß. 


Während es inzwischen viele gibt, die Hitler heute verachten, sah ich einen großen 
Mann, der sein Volk zutiefst liebte und geliebt wurde, bis_die erzwungene alliierte 
Gehirnwäsche diese Sichtweise bei vielen veränderte. 


Mein Vater war ein großartiger Mann, super intelligent und liebevoll. Er war an nichts 
schuldig, was die lügnerischen Alliierten behaupteten. 


Wie können Hitler und die Nationalsozialisten Verbrecher gewesen sein? 


Ich weiß, dass sie dies nach dem Krieg behaupten mussten, um nicht als Kollaborateure 
bezeichnet zu werden, denen die Todesstrafe drohte. 
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Es ist ein Schandfleck für diejenigen, die zum Verräter wurden und den 
Behauptungen der Alliierten zustimmten. Ich weiß, dass sie nur ihre Haut retten 
wollten, aber sie haben ihre Ehre für immer verloren. 


Eines Tages wird die Wahrheit für alle sichtbar werden, und es wird eine schreckliche 
Abrechnung für diejenigen geben, die uns das angetan haben.“ 


Hitlers erste Amtshandlung nach seinem Wahlsieg war, das deutsche Volk von der 
Alleinkriegsschuld, die im satanischen Versailler Vertrag festgeschrieben wurde, zu 
befreien, indem er diese Schuld zurückwies!! 


Fortsetzung folgt ... 
Teil 2... 
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